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Der Flug der „Sojus-9"
dauert fort Mitteilung der TASS

Sitzung des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR
UOSKAt'. (TASSE Dav Präsidium 

des Obersten Sowjets der UdSSR 
behandelte in einer Sitzung wichti­
ge fragen der innen- und außen­
politischen Tätigkeit des Obersten 
Sowjet».

Die Mitglieder de» Präsidiums 
gaben der Meinung Ausdruck. daß 
der offizielle Iran-Besuch des Vor­
sitzenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR N'. V. Pod- 
gomv im Märr 1970 für die Festi­
gung und weitere Entwicklung der 
gutnachbarlichen Beziehungen zwi­
schen der Sowjetunion und Iran er­

folgreich und nützlich war. Wäh­
rend der Gespräche mit dem Schah, 
dem Ministerpräsidenten und dem 
Außenminister Irans wurden der 
Stand und die Perspektiven der so­
wjetisch iranischen Beziehungen so­
wie aktuelle internationale Proble­
me erörtert. Beide Seiten zeigten 
sich daran interessiert, die wirt­
schaftlichen. wissenschafllichtech- 
nischen und kulturellen Verbindun­
gen zu erweitern.

Das Präsidium nahm auch Be­
richte über Reisen der Delegationen 
des Obersten Sowjets der UdSSR in

die Vereinigte Arabische Republik, 
naeh Mauretanien und Uraguav 
entgegen. Die Tätigkeit der Delega­
tionen wurde gebilligt.

Das Präsidium des Obersten So­
wjets der UdSSR hat in einem 
Beschluß die Ministerien und Äm­
ter. die Leiter von Betrieben, In­
stitutionen und Organisationen an­
gewiesen. zusätzliche Maßnahmen 
zu treffen, die die Realisierung des 
Erlasses „Uber den Modus der Be­
handlung von Vorschlägen, Gesu­
chen und Beschwerden der Bür­
ger" sichern. Unter anderem wur­

de nahegelegt. Fälle des Bürokra­
tismus und einer fahrlässigen Be­
handlung der Vorschläge, Gesuche 
und Beschwerden der Bürger zu be­
seitigen. die Sprechstunden zu ei­
ner für die Bürger passenden Zeit 
durrhzuführen. darunter am Abend, 
die Registrierung, Analyse und Er­
fassung von Fragen, die in den An­
suchen der Bürger enthalten sind, 
zu verbessern, die Behandlung der 
Vorschläge, Gesuche und Beschwer­
den der Bürger systematisch zu 
kontrollieren.

Welttreffen der Jugend

Das WcllraumschlfT -.Sojus'9” halte nm 
Dienstag 1843 Ihr Moskauer Zelt die Erde 
14mul umkreist. Die Kosmonauten hoben das 
Programm des ersten Arbeitstages vollstiindig 
ausgcfilhrt.

Bei der 5. Umkreisung bat SchifTskomman- 
dant. Genosse Nikolajew mit Handsteuerung 
Manöver zur Orientierung des Raumschiffes 
ausgefiilirt. Danach wurde das Triebwerk ein­
geschaltet, das die Kurskorrektur bewirkte. 
Nach diesem .Manöver gelangte das Welt­
raumschiff auf eine neue Bahn, deren Para­
meter bei der 14. Umkreisung lauteten: maxi­
male Erdferne 267 Kilometer, minimale Erd­
ferne 213 Kilometer, Umlaufzcit NO,05 .Minu­
ten, Bahnncigungsw inkel 51,7 Grad.

Im Böhmen des Forschungsprogramms des 
ersten Flugtages beobachtete und fotografierte 
Andrlan Nikolajew geologisch-geographische 
Objekte auf der Erde. Vitali Sewastjanow 
analysierte die Verschmutzung von Bullaugen, 
die durch die Arbeit der Triebwerke ver­
ursacht wurde, und bestimmte die Größe von 
Teilchen und verschiedenen Gegenständen vor 
den Bullaugen. Außerdem wurden LichtcfTek- 
te beobachtet« die durch die Arbeit der Trieb­
werke bewirkt wurden.

Andrian Nikolajew nahm die Experimente 
auf. die mit der Untersuchung der Besonder­
heiten des Menschen als Element des Stcu-

ernngssystems bei verschiedenen dynamischen 
Operationen verbunden sind. Zur vorgesehe­
nen Zeit nahmen die Kosmonauten die Mahl 
zellen ein, die das erste und das zweite Früh­
stück, das Mittagessen und das Abendbrot um 
fassen. Nach dem Mittagessen begab sich die 
Besatzung für kurze Zeit zur Buhe. Vor dem 
Schlafengehen wurde der Arteriendruck ge­
messen nnd wurden zusammenfassende Noti­
zen — als Bilanz des Tages—im Logbuch ge 
macht.

Von 6.00 bis 16.00 L'hr flog das Weltraum­
schiff „Sojus-9” außerhalb des Bereiches, in 
dem vom Territorium der Sowjetunion aus 
Fnnksicht besteht. Um 14.00 (Jir begann für 
die Kosmonauten der zweite Arbeitstag. Bei 
einem Funkkontakt wurden der Besatzung des 
Bauinschlffcs die Grüße des amerikanischen 
.Astronauten Nell Armstrong übermittelt. Die 
Kosmonauten Nikolajew und Sewastjanow 
bedankten sich für die Glückwünsche.

Mit dem Weltraumschiff „Sojus-9” besteht 
eine .stabile zweiseitige Funkverbindung. Die 
Informationen von Bord des Raumschiffes 
werden auf den Frequenzen 15.00N, IN,06. 
204)08 Megahertz übertragen. Die Qualität der 
ausgestrahllen Fernsehbilder ist gut. Die von 
Bord des Weltraumschiffes übermittelten In­
formationen werden ausgewertet.

LENINGRAD. (TASSE ..Die Ge­
schichte entwickelt sich nach Le­
nin!“ diese Worte, die in den Räu­
men des Taurischen Palais in vie­
len Sprachen erklangen, wurden 
zum Kernpunkt der Diskussionen, 
die die Teilnehmer des Welttreffens 
der Jugend heute begonnen haben. 
Die Diskussionen verlaufen in zwei 
theoretischen Seminaren. die den 
aktuellen Problemen der internatio­
nalen Jugendbewegung gewidmet 
sind.

Mit stürmischem Beifall begrüß­
ten die Teilnehmer des Jugendfo­
rums den Vorschlag, der Besatzung 
des sowjetischen Weltraumschiffs 
„Sojus-9" — A. G. Nikolajew und 
V. I. Sewastjanow — ein GruUtc- 
legramm zu schicken.

Va« Seminar ..Der Marxizmus- 
Leninismus — die wissenschaftliche 
Grundlage der revolutionären F’r- 
ziehung der Jugend. Der ideologi­
sche Kampf in der heutigen Jugend­
bewegung“ wurde in seiner Art ei­
ne T.enin-Universität der Jugend des 
Planeten. Es hat Vertreter der ver­
schiedensten Jugendorganisationen 
der Länder Asiens, Afrikas, Euro­
pas, Amerikas versammelt.

K. Glinka-Olechowitsch, Sekretär 
der Hauptverwaltung des Verbands 
der Dorf fügend Polens, erklärte, 
daß die Kenntnis des Lebens. der 
Tätigkeit, der Ideen und Gedanken 
W. I. Lenins für die polnische 
Jugend ein Leitstern in die Zukunft 
ist und ein zuverlässiges Instru­
ment darstellt. das zur Lösung 
und zum Begreifen der zahlreichen 
Kompliziertheiten des heutigen Le­
bens dient.

Im Namen der Liga der Soziali­
stischen Jugend Japans sprach Ihr 
Vorsitzender K. Morijama, der un­
terstrich. daß der Marxismus Leni­
nismus die stärkste Waffe im 
Kampf gegen den Monopolkapita­
lismus. in der Sache der Organisa­
tion der breiten Schichten der 
Jugend ist.

Das Seminar, dessen Thema lau­
tet — ..Der Kampf der Jugend und 
Studenten gegen den modernen Im­
perialismus. für Frieden. Demokra­
tie, nationale Unabhängigkeit und 
sozialen Fortschritt. Teilnahme der 
Jugend am Aufbau des Sozialismus 
und Kommunismus" wurde vom 
stellvertretenden Direktor des In­
stituts der internationalen Arbeiter­
bewegung der Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR, Professor 
N. A. Kowalski eröffnet.

„Die Ideen Lenins haben schon 
immer die Jugend durch Ihre tief­
gehende Wissenschaftlichkeit und 
wahren revolutionären Gebt gefes­
selt”. sagte der Sekretär des ZK des 
LKJA' W. Shitenew während der 
Eröffnung der Sitzung. „Die l-enin- 
sche Lehre gibt Antwort auf die 
Frage, wie die Gesellschaft ohne

Unterdrückte und Ausbeuter aufzu- 
baucn ist."

Darüber, wie die Jungen und 
Mädchen des ersten Arbeiter und- 
Bauern Staats auf deutschem Boden 
sich von Lenins Nachlaß in der Er­
ziehung der Jugend leiten lassen, 
erzählte auf dem Seminar der Ver­
treter des Bundes der Freien Deut­
schen Jugend Ch.'Laps.

Auf der Tribüne ist der wissen­
schaftliche Mitarbeiter des Insti­
tuts des Marxismus Leninismus 
beim ZK der KPdSU N. Koroljow. 
Er sprach darüber, daß AV. I. Ix- 
nin. der sein ganzes Leben dem 
Kampf für die Befreiung der Ar­
beiterklasse. aller Werktätigen und 
Unterdrückten gewidmet hat. für 
Millionen Jungen und Mädchen ein 
lebendiges Beispiel dafür ist. wie 
der Mensch sein soll.

Die Teilnehmer des Seminars 
nahmen die Rede des Mitglieds des 
ZK der Jugendföilcration für die 
Befreiung Sfldvictnams Tunn llvln 
warm auf. Er unterstrich, daß die 
Jugend .Südvietnams, wie auch die 
Jugend der ganzen Welt, in Ixnins 
Nachlaß wertvolle Hinweise fin­
det. die die Richtung im Kampf für 
die Vernichtung der Ausbeutung 
des Menschen durch den Menschen, 
für den Aufbau einer neuen Ge­
sellschaft. für Fieihcit und Unab­
hängigkeit bestimmen helfen.

..Die unsterblichen Ideen AA’. I, 
Lenins haben erstrangige Bedeu­
tung für die Jugend aller Länder, 
denn sie bringen die Grundintercs- 
sen der Jugend des Erdballs zum 
Ausdruck, beseelen sie zur Ver­
wirklichung der hohen Ideale", sag­
te der Vizepräsident des Interna­
tionalen 'Studentenbundes A. A'illa- 
las (Panama!. Er rief die Studenten 
aller Länder auf. die Solidarität 
und Einheit auf der Grundlage der 
marxistisch-leninistischen Theorie 
zu festigen, die Reihen für den 
weiteren Kampf gegen die Ränke 
Mrs Imperialismus und der Reak­
tion zu schließen.

Das Mitglied «les 7K des Ver 
bands der Werktätigen Jugend 
..Ho chi Minh" Vo Kong Kan 
IDRVI unterstrich, «laß das Wer­
den und die Entwicklung der Ge­
meinschaft der sozialistischen 
Länder eine große historische Er 
rungenschaft der internationalen 
Arbeiterklasse ist.

Auf den Sitzungen der theoreti­
schen Seminare sprachen ferner 
Vertreter fortgeschrittener Jugend 
Organisationen Bulgariens. RumA 
niens. der VAR. Frankreichs. Ko­
lumbiens. Jugoslawiens. Argenti 
niens, Angolas und anderer Län­
der.

Danach besuchten die Teilneh­
mer des Welttreffens der Jugend 
die größten Betriebe der Stadt, wo 
internationale Kundgebungen statt­
fanden.

der UdSSR. Minister und Diploma 
ten anwesend.

Der sowjetische Abschnitt der 
Ausstellung gehört zu den reprä­
sentativsten der Fachmesse. Die 
Sowjetunion zeigt mannigfaltige Ma­
schinen und Einrichtungen für die 
Baumwotlproduktion sowie Spinn­
maschinen.

■im । ..... —

MOSKAU. Der Vorsitzende des 
Ministerrals der UdSSR A. N. 

Kossygin empfing am 2. Juni im 
Kreml den amerikanischen Astro­
nauten Neil Armstrong und «len 
Botschafter der USA in Moskau 
Jacob Beern. Sic übergaben Im Na­
men des Präsidenten als Geschenk 
für das sowjetische Volk Mondge­
stein, das von der Besatzung des 
Weltraumschiff» ..Apollo-Il" zur 
Erde gebracht worden war.

A. N. Kossvgin dankte für das 
Geschenk. Er würdigte den großen 
Mut aller Astronauten und ihren 
Beitrag zur Erschließung des Welt­
raums.

yV IEN. Die Delegationen der
** UdSSR und der USA. die 

über eine Eindämmung des strati- 
sehen Wettrüstens verhandeln, ha­
ben am 2. Juni ein weitere» Treffen 
durchgeführt.

Die Gespräche finden abwech­
selnd in der sowjetischen und der 
amerikanischen Botschaft statt. Das 
Dienstag Treffen wurde in der 
Botschaft der UdSSR abgchaltcn.

P ARIS. Der Präsident .Frank- 
1 reich» Georges Pompidou 

hatte am Dienstag im Palais «le 
L'Elysee eine Unterredung mit dem 
Außenminister der UdSSR A. A. 
Gromvko. Am Gespräch nähmet» 
der Botschafter «ler UdSSR in 
Frankreich V. A. Sorin und der 
Botschafter Frankreichs in der 
UdSSR Roger Seydoux teil.

A. A. Gromvko erklärte beim Ader­
lässen des Palais de L'Elysee Pres­
severtretern gegenüber. daß das 
Gespräch mit Präsident Georges 
Pompidou in einer »ehr freund­
schaftlichen Atmosphäre verlief 
und nach seiner Ansicht sehr inter­
essant war.

AA OSKAU. Maschinen und Ein- 
■’* ricblungcn für'die TeXtil- 

und Leichtindustrie aus mehr als 
20 Staaten Europa«. .Asiens und 
Amerikas werden auf der Fachmes­
se ..Inlegmasch-70“ gezeigt, die am 
2. Juni im Moskauer „Sokolniki“- 
Park eröffnet worden ist. Bei dem 
feierlichen Akt der Eröffnung wa­
ren AV. N. Nowikow. Stellvertreter 
des A’orsitzcnden des Ministerrats

M OSKAU. „Die Sowjetunion 
erweist nach wie vor dem 

vietnamesischen Volk in seinem ge­
rechten Kampf allseitige Hilfe un«i 
Unterstützung". Das konstatierte 
AV. I. Kotschemassow. Stellvertreter 
des A’orsitzenden des Ministerrats 
der RSFSR, am 2. Juni auf einer 
Festsitzung in Moskau, die zum 
Jahrestag der Bildung der Provi­
sorischen Revolutionären Regierung 
der Republik Südvietnam veranstal­
tet wurde. AV. I. Kotschemassow 
verwies darauf, daß die Sowjetre­
gierung. die sich in ihrer Außenpo­
litik von den Leninschen Prinzipien 
leiten läßt, zu den ersten gehörte, 
die diese Regierung anerkannt hat.

TN AMASKUS. Sturmabteilungen 
der syrischen Streitkräfte un­

ternahmen in der Nacht zum 2. Ju­
ni einen Slreifzug gegen israelisch 
besetztes Gebiet. Dies meldet die 
Nachrichtenagentur Sana unter Be­
zugnahme auf einen syrischen Mili- 
tärsprecher.

Die Sturmgruppen unternahmen 
den Angriff auf die gegnerischen 
Stellungen bei Juweize. Rafid und 
Rasm Abi Rojai. In dem Gefecht 
verloren die Israelis 2 Schützenpan­
zerwagen und 16 Soldaten an To­
ten und Verwundeten. Die Verluste 
der syrischen Truppen belaufen 
sich auf 2 Tote.

TOKIO. Mit einem Sitzstreik 
protestierter, am 2. Juni 

rund 1 OOO Einwohner Okinawas 
in Naha, dem Verwaltungszentrum 
Okinawas, gegen die A'erbrechen. 
die amerikanische Militärangehörige 
auf Okinawa verüben. Die Demon­
stranten forderten, daß der japa­
nisch-amerikanische Sicherheitsver­
trag annulliert und alle amerikani­
schen Stützpunkte auf dem Terri­
torium Okinawas liquidiert werden..

Schreiber 
meldet 2

UNSERE BILDER: (oben) „Sojus-9" vor dem Start, 
(recht«' Kommnndant des Weltraumschiffes ..So|us-9'' 
A. G. Nikolajew und Bordingenieur V. I. Sewastjanow 
Im Pilotenraum der „Sojus-9".

Foto: Bildfunk—TASS

Treffen der Wähler 
mit P. J. Schelest

KIEW. (TASS). Die AVerk- 
tätigen der Sowjetukraine ge­
hen. wie alle Werktätigen des gan­
zen Landes, mit großem politi­
schen und Arbeitselan den AVnhlen 
in den Obersten Sowjet der UdSSR 
entgegen. Die Treffen der Deputier­
tenkandidaten mit «len AA’ählern. 
die in den Städten und Dörfern der 
Republik slattflmlcn, führen noch­
mals die felsenfeste Einheit «ler 
Partei und des A'olkes. den Sieg des

unerschütterlichen Blocks der Kom­
munisten und Parteilosen überzeu­
gend vor Augen. Die Arbeiter. Kol­
chosbauern. die Intelligenz unter­
stützen aufs wärmste die Politik 
des 1-cninschcn Zentralkomitees der 
KPdSU, die auf die weitere Festi­
gung der Macht der sowjetischen 
Ordnung gerichlel ist, bringen ihre 
grenzenlose Treue der Sache der 
Kommunistischen Partei zum Aus­
druck.

Heute fand ein Treffen der AVäh- 
1er des Kiewer Showtcn-AA'ahlbe- 
zirks mit dem Deputiertenkandida­
ten in den Unionssowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, dem Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Ersten Sekretär des ZK der 
KP der Ukraine Pjotr Jefimowitsch 
Schelest statt.

Die Alertrauensperson — der Di­
rektor des Technologischen Unions- 
Projektierungs- und Konstruktions- 
Instituts A. I. Ostafjcw — machte 
die A’crsammeltcn mit der Biogra­
phie des Genossen P. J. Schelest be­
kannt und rief die AVähler des Be­
zirks dazu auf. ihre Stimmen für 
die Kandidaten des unerschütterli­

chen Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen abzugetwn

Im Namen aller AVähler dankten 
die Redner, die auf diesem Treffen 
sprachen. der Kommunistischen 
Partei und ihrem Leninschen Zen­
tralkomitee für die tagtägliche 
Fürsorge um das Wohl und Glück 
der Sowjetmenschen, für die uner­
müdliche Tätigkeit, die auf da» 
weitere Gedeihen unserer großen 
Heimat, auf die Festigung des Frie­
dens zwischen den Völkern gerich­
tet ist.

Danach sprach P. J. Schelest. der 
seinen AA’ählern. die ihn als Da- 
pulierlenkandidaten in den Obersten 
Sowjet der UdSSR nominiert ha­
ben, dankte.

Eröffnung des IV. Internationalen Tschaikowski-Wettbewerbs
MOSKAU. (TASSE Der IV. In­

ternationale Tschaikowski Musik- 
wcltbewcrb ist am 2. Juni im Mos­
kauer Bolschoi Theater feierlich 
eröffnet worden.

Um 19 Uhr hatten sich Im Saal 
Vertreter der hauptstädtischen Mu­
siker cingefund-n. Auf den Ehren­
plätzen saßen die Mitglieder der 
vier Jurys, die sich in den bevor­
stehenden drei AA’ochen fast 250 
junge Pianisten. Violinspieler. Celli­
sten und Sänger anhören müssen, 
die »us 35 Ländern aller Kontinen­
te nach Moskau gekommen sind, 
ausländische Musiker. Dirigenten 
und Komponisten, die extra zum 
AA'ettbewerb eingelroffen waren. 
Heute gibt es keinen Kontinent, wo

man von diesem grandiosen Mu­
sikforum nicht gewußt hätte, der 
immer neue Namen hervorbringt 
und ihnen AA'eltruhm verschafft.

Bei dem Zeremoniell der Eröff­
nung ergriff der Kulturminister der 
UdSSR J. A. Furzewa das AA'ort. 
Sie betonte, «laß In diesem Jahr 
der AA'ettbewerb zeitlich mit dem 
100. Geburtstag Lenins zusammen­
fiel. der In aller AA'cll gefeiert wur­
de.

Einen „Gipfel In dem intensiven 
Musikleben der UdSSR" nannte der 
A orsitrende Je« A’orstandes des 
Komponistenverbandes der Sowjet 
Union T. N. Chrennikow diesen 
AA'ettbewerb. Er verlas ein Tele­
gramm des Vorsitzenden des Orga-

nisationskomitccs D. D. Schostako- 
witsch, der krankheitshalber nicht 
nach Moskau kommen konnte. In 
dem Telegramm wird unter ande­
rem gesagt, daß c» immer schwerer 
wird, bei dem TwhaikowskLMusik- 
Wettbewerb den Sieg zu erringen. 
Dafür wird aber der Titel des 
Preisträgers dieses AA'etlbewerbs 
um so ehrenvoller.

D. D. Schostakowitscb verweist 
in dem Telegramm darauf, daß die 
früheren AA'ettbewcrbe viel zur Ver­
tiefung der Freundwhaft iungrr 
Musiker geleistet haben. un«l gab 
der Zuversicht Ausdruck, daß bei 
den bevorstehenden Weltbewerlwn 
seine Teilnehmer noch engere 
Freundschaft schließen werden. Die

A'orsitzenden der Jurys—Emil Gilels. 
Mstislaw Rostropowltsch. David 
Oistrach und Alexander Sweschni- 
kow — stellten den Anw-eseivjen 
ihre Kollegen vor. An «lie A’er- 
sammelten wandten sich die Jurv- 
Mitglieder Jacques Fcvrier (Frank­
reich) und Kazimierz AVIlkomiraki 
(Polen). Sie würdigten die Interna­
tionale Bedeutung der Tichaikow- 
sklAA'ettbewerbe und wünschten al­
len Teilnehmern künstlerische Er­
folge.

Im Anschluß wurde das Ballett 
Der Nußknackri" von Tschaikow­

ski aufgeführt. bei dem die berühm­
ten Tänzer Jekaterina Maximowa 
und AA'ladimir AA'assiljew milwirk- 
len.
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Erstling der
Industrialisierung

Unser Kombinat wurde auf der 
Basis der AkljuNnAer Phoaphor- 
fundstätl« errichtet — eines der 
größten Vorkommen „des Steins 
der Fruchtbarkeit" im Lande. Das 
bestimmte mich die Hauptrichtung 
der Produktion — Versorgung der 
Baumw-ollzuchtravone Mittelasiens 
und Südkasachstani mit Mineral­
düngern.

Mil dem Bau des Kombinats be­
gann man 1930. Gebaut wurde in 
beschleunigtem Tempo, und schon 
am 5. November 1934 wurden die 
ersteh hundert Tonnen seiner Pro­
duktion an die Konsumenten abge- 
lieferl.

Gemeinsam mit dem Kombinat 
entstand unweit der ehemaligen 
Ausweichstelle Nr. 44 der Samaro- 
Slatou'towcr Eisenbahnstrecke die 
künftige Stadt der Chemiker — Ai­
ga. was „Vorwärts” bedeutet.

Besonders schnell begann sich 
das Kombinat nach dem Maiplenum 
(1958) des ZK der ’KPdSU zu ent­
wickeln. welches die Hauptrich­
tungen und das Wachstumstempo 
der Chemicindustrie unseres Lan­
des bestimmte. Nach dem Plenum 

(wurde mit der technischen Neu­
ausrüstung des Kombinats begon­
nen: Neue Prodnktionshallen wur­
den in Betrieb genommen, die alten 
wurden erweitert und modernisiert. 
Die Einbürgerung der neuen Tech­
nik. fortschrittlichen Technologie, 
die Mechanisierung und Automati­
sierung der Arbeltsproaesso trugen 
viel zur qualitativen und quantitati­
ven Steigerung der Produktion 
bei. '

Für vorfristige Erfüllung des 
Sicbeniahrplans in der Produktion 
von Mineraldüngemilteln. Einfüh­
rung der Neuausrüstung und fort­
schrittlichen Technologie, für die 
Erhöhung der Produktionsqualität 
wurde das Kollektiv des Kombinats 
dUrcli Erlaß des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR vom 
I Mai 19044 mit dem Orden des 
Holen Arbeitsbanners ausgrrHrhncl 
und viele Bestarbeiter des Betriebs 
mit hohen Bcgicrunaaausieichnun- 
gen gewürdigt. Unter ihnen die 
Apparnlewarlc N. Samsonow und 
V Brisizkaja, die Meister W. 
Tschornv und W. Basanow, die 

1 ^ldosccr Cll. Kusbakow. S. Fedo- 
renko und anilcrv.

Das Kombinat verringert sein 
Fortentwicklungstempo auch im 
laufenden Planjahrfünft nicht.

Vieh- Jahre hintereinander erfüllt 
das Kollektiv des Kombinats vor­
fristig seine Jaho-splanc im vollen 
Assortiment, in allen wesentlichen 
technisch ökonomischen Kennzif­
fern. Dies wurde zu einem eigenar­
tigen- Etalon, rum Kriterium der 
Produktionsreife der Kollektive der 
Hallen und ihrer Ix-iter.

Ab 1. Januar 1969 arbeitet das 
Kombinat nach dem neuen Svatem 
der Planung und ökonomischen Sti­
mulierung. Die guten Ergebnisse 
ließen nicht lange auf sich warten. 
Das Kombinat erfüllte den Plan in 
der Realisierung der Warenproduk­
tion vorfristig und verkaufte bis 
Jahresende über den Plan hinaiG 
Produktion für Hunderltausen- 
de Rubel. Im vorigen Jahr 
erhielt unsere Landwirtschaft von 
den Chemikern der Stadt Aiga 
überplanmäßig IIOOO Tonnen Su- 
t erpliosplial, über 1300 Tonnrn 
Mikrodünger u. v. a.

Weitere Entwicklung erhielt im 
Kombinat die Einbürgerung der 
neuen Ausrüstung und forischriitli- 
< hrn Technologie in die Produk­
tion; der wissenschaftlichen Ar- 
lieltsorgnnlsation und Erhöhung der 
l'rodukliortsqualltät wurde große

Das Werk „Akljubselmnsch“ Ist das einzige Im Lunde, daß Aggrega­
te und Sehermawhlnen lür die Schafschur produziert. Seine Erzeugnisse 
sind sehr gefragt und werden von «leien Orten der Helmut und 10 
Staaten de» Ausland» bezogen. Viele Abteilungen und Brigaden der Ile 
legschaft arbeiten unter der Devise: „Produktion nur guter Quallliit-. Zu 
den Schrittmachern zahlt die Montagcbrlgude au» der mechanischen Hal-' 
le — Brigade der kommunistischen Arbeit von Wilhelm Klson. Diirch- 
aebnllllleh montiert da» einträchtige Kollektiv der Brigade 420 Seherma­
schinen In der Schicht. Davon sind 35 Prozent Uberplanmälllgc. Nach de» 
Besten richtet »Ich da» ganze Kollektiv.

UNSERE BILDER: (rechts): Die Montageschlosser der Monlagcabtel 
hing Peter Schur, Wilhelm Kison am Fließband. (unten) Akljublnsk.

Aufmerksamkeit geschenkt. In 4 
Jahren des laufenden Planjahr 
fünfts wurden in den Hallen des 
Kombinats 38 wichtige Verbesse­
rung,Vorschläge ins Mben um- 
gesetzt, die einen Nutzeffekt von 
fast 1 Million Rubel ergaben. .

Am Vorabend des Jubiläumsjah 
res halte das Kollektiv des Kombi 
rats gemeinsam mit den Bnuarbei 
tem noch einen großen Arbeitssieg 
errungen - - cs wurde ein neuer 
Komplex für Erzeugung von ein 
fachem Superphosphal in Betrieb 
genommen. Das Kollektiv des 
Kombinats hat sich die 
Aufgabe gestellt. vorfristig 
die Produktionskapazität des Knm 
plexes zu meistem, für die Felder 
des Landes überplanmäßig Tausen­
de Tonnen von Mux-raldOngemit 
fein zu erzeugen. Für die erfolg 
reiche IJJsung dieser w ichtigen Aul 
gäbe sind alle Kräfte des Kollektive 
eingesetzt.

Auch in diesem Jahr arbeitet da- 
Kollektiv mit guten Ergebnissen 
Der Fünfmonntsplan in der Reulisic 
rang der Warenproduktion wurde , 
vorfristig am 21. Mai bewältigt. In 1 
4 Monaten des I. J. realisierte das 
Kombinat überplanmäßig Produ!« ' 
iion für Hunderttausend« Rubel, 
erzeugte zusätzlich zum Pinn 4 ‘XXI 
Tonnen Supcrpliosphnt und über 
600 Tonnen Mikrodüng« r.

Breit entfaltete sieb im Kombinat 
«ter sozialistische Wettbewerb und 
die Bewegung für kommunistische 
Arbeit. Einer Halle. 6 Brigaden 
und 5 Schichten wurde der ehren 
volle Titel „Kollektiv der kommu 
nistischcn Arbeit” verliehen. 714 
Mitarbeiter sind Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit.

An der Spitze der Wetteifernden 
stehen unsere .Schrittmacher, ausgc 
zeichnete Meister ihres Fachs, der 
Deputierte des Obersten Sowjet» der 
Kasachischen SSR. Verdienter Che­
miker der Republik Obcrappârale- 
wart K. Rspmagambetow'. der 
Elektriker F. Heine, der Elektro 
schlosser S. Budajew, der Kranfüh­
rer J. Ockcrt. di« Apparatewarte B. 
Andrjusischenko und E. Balzer, dci 
Mechaniker F. Warkcnlin. der La­
borant G. Wagner und viele andere 
Dank ihrer beharrlichen Arbeit, 
ihrem unermüdlichen Fleiß be­
haupten und festigen sich die Er­
folge des Kollektivs.

Im Verlaufe des vergangenen 
Jahres belegte das Kollektiv des 
Kombinats die Preisplätze im so­
zialistischen Wettbewerb unter den 
Betrieben der Chemicindustrie ( Ka 
sarhstans und des Ministeriums 
für chemische Industrie der 
UdSSR.

Zu Ehren des 100 Geburtstag’ 
W. I Lenin» wurde das Kollektiv 
des Kombinats für vorfristige Er­
füllung der sozialistischen Ver 
pflichtungcn mit einer hohen und 
ehrenvollen Auszeichnung gewür 
digl —■ mit der Lenin Jubiläums 
Ehrenurkunde des ZK der KPdSU, 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR, des Ministerrats 
der UdSSR und des Zcnlralrals der 
Gewerkschaften der UdSSR.

Hohe Auszeichnungen vcrpfllch 
ten zu vielem. Deswegen ist das 
Kollektiv fest entschlossen, den 
großen Aufgaben, die ihm von der 
Partei und Regierung gestellt wur­
den. in Ehren gerecht zu wer­
den.

W. ABATUROW. 
Chefingenieur de» mit dem 
Orden de» Roten Arbeit,ban- 
ners ausgezeichneten Aktjubln- 
sker chemischen Klrow-Kom- 
blnats

1

DER Anteil des Gl bleu Ak 
tjubinsk --ui der Industriepro

I duklion Kasack-1.ms fällt stark in« 
I Gewicht. Zur Zeil gibt cs im 

Gebiet 103 Industriebetriebe so­
wie 24 Baulrusts und andere

I Spezialbauuntcrnchmcn. Auf die­
ser Grundlage ist der Akljubin- 
»ker Industriekomple* entstanden.

Das mil dem Roten Arbeitsban­
ner auvgeXA>< hneto chemische Kom­
binat ,Ä -M Kirow*', das noch im 
ersten Fünfjahrplan gebaut wurde, 
gilt mit Recht als Erstling der so­
zialistischen Industrie des Gebiets 
und gleichzeitig als erster Betrieb 
der Großchemie Kasaclislans. 
Der Name Sergej Mironowitsch Ki­
rows wurde ihm im Januar 1935 
verliehen. Gegenwärtig erlebt da» 
Kombinat seine zweite Jugend. Es 
wurde ein neuer Betrieb in 
Gang gesetzt In der Nähe de« Kom­
binats entstand die sozialistische 
Stadt Aiga mit Kulturhaus. Film­
theatern. Schulen. Krankenhäusern 
und Kinderbetreuungsanstallen. Die 
Stadt hat Anschluß an die Gaslei­
tung Buchara—L'ruL

Der Rote Arbcilsbannerordcn 
wurde dem Kirow-Kombinat am 
4. Mai I»ö6 für vorfristige Er­
füllung «ka Siebenjahrplans in der 
Produktion von Mineraldüngern, für 
die Einbürgerung neuer Technik 
und fortschrittlicher Technologie 
und hohe Qualität der Erzeugnisse 
verliehen.

Ein Ereignis von großer volks­
wirtschaftlicher Bedeutung war in 
den Jahren der Vorkriegs I'laiijuhr- 
fünftc die Erschließung des Chrom- 
und NTckelerzvorkornmens von 
Kimpersai. Das hatte zur Folge, 
daß sich die Bcrgbauinduslric ra­
pid entwickelte. So entstand 1938 
die Chromerz Verwaltung Don- 
skojc. die seitdem dieses Rohstoff« 
Vorkommen, eines der reichsten in 
der Well, nbbaul. Die ncucrriclitcle 
Lisenbahnstrccke Knndagatsch — 
Orsk gab den Chromerzen Anschluß 
an die Hauptverkchrslinien des Lan­
des. Während des Großen Vaterlän­
dischen Krieges deckle die Donskojer 
Be-jwcrl-.erwi.ll^ng vollständig den 
Led'rf der Verteidigungsindustrie 
ucs Landes an Chromerzen. Auch 
heule verbrauchen fast alle Eisen- 
legicrungswe.-ke des laindcs haupt­
sächlich das Akljubinsker Chrom- 
crz. Die junge Bcrgarbcitersiadl 
Chromtau wird von Jahr zu Jahr 
größer und schöner. So wurde der 
einst wüste Winkel der Kasachcn- 
sleppc zur Clirompcric der ganzen 
Welt.

In schnellem Schritt
N. I. SHVRIN. 

Enter Sekretär des Akljubinsker Gebietskomitee* der KP Kasachstans

Besonder* stolz sind die Werktä­
tigen des Gebiet« auf das Eisenlr- 
gicrungswerk „SO. Jahrestag der 
Oktoberrevolution**, ein Erstling 
der Hüttenindustrie der Republik. 
Das ist eines der größten Spezial- 
betriebe des Landes. Das Metall mit 
dem Fabrik,lcmpel de» Atjubinsker 
Eisenlegierungswcrke« ist an allen 
Enden der Sowjetunion und auch 
jenseits der Grenzen unseres Lan­
des iinzutrelfen. Mit Vorliebe wird 
cs von England. Japan, von der 
BHD. von Schweden. Österreich und 
von den Hüttenwerken der soziali- 

aliaehen Bruderländer gekauft. 
Erstmalig in der UdSSR wurden io 
diesem Beirieb neue Verfahren zur 
Herstellung von Eisenlegierungen 
mittel» Konverter und Va- 
kuum gemeistert, hier begannen 
drehbare und sich senkende elcktri- 
sehe Scbmcltöfen zu funktionieren. 
In dm 25 Jahren, seitdem das Ak- 
Ijubinsker Eiscnlegicrungiwerk be­
stehl. hat es seinen MctaJlausstoß 
vervielfacht, während die Arbeits­
produktivität um das 8fache ge­
stiegen ist. Für seine Pionierleistun­
gen wurde dem Werk der Nam» 
„50. Jahrestag der Oktoberrevolu­
tion” verliehen. Das Kollektiv wur­
de auch mit einer Gedenkfahne de» 
ZK der KP Kasachstans, des Ober- 
sicn Sowjets der Kasachischen 
SSR. des Ministerrats der Kasachi- 
sehen SSR und «les Kepublikgewerk- 
schiiflsrates ausgezeichnet.

Die Parteiorganisation des Eisen- 
lcgicrungswcrkcs. die mehr als 600 
Mitglieder zählt, leistet eine große 
politische und organisatorische Ar-, 
beit, mobilisiert die Arbeiter. In­
genieure. Techniker und Angestell­
ten für die vorfristige Erfüllung 
«les Fünfjahrplans. Aus diesem 
Werk, das man als Kaderschmiede 
bezeichnen kann, sind vortreffliche 
Menschen hervorgegangen, wie et­
wa der Schtnclzerbrigadicr und 
Deputierte des Obersten Sowjets der 
UdSSR Scrtai Kcnshadin, der Held 
der sozialistischen Arbeit Pawel 
Grjasin, der Verdiente Hüttenwer­
ker der Republik Smugul Ukibajew, 
der Kandidat der technischen Wis­
senschaften Grigori Sursajew u. «-

Bekanntlich ist die Eisenlegie­

rung,Produktion energieaufwen­
dig. Man braucht Tausende Kilo­
wattstunden Elektroenergie, um ei­
ne Tonne der »ilbernen Barren her- 
zustellen. Daher ist es auch begreif­
lich. wenn in der Nähe des Eisenle­
gierungswcrke, ein leistungsstarke« 
Kraftwerk entstand, das man als 
elektrisches Herz von Akljubinsk be­
zeichnet. Da, Kraftwerk hat jetzt 
auch Anschluß an das Verbundnetz 
des Südurals.

Vor mehr als zehn Jahren began­
nen nordwestlich von Aktjubinsk 
die Gebäude eines der größten che­
mischen Werke der Republik 
etnporzuwachsen — de* Werkes für 
i.hromverbindungcn. Das ist ein 
wahrhaft moderner Betrieb mit ei­
nem hohen Meehanisierungs- und 
Aulomatlsierungsgrad der Produk- 
tion. Hier hat man das Verfahren 

zur Herstellung eines wertvollen 
< hämischen Stoffes gemeistert — 
«les wasserfreien kristallischen Na- 
Inumdichromat, das dem Weltni­
veau entspricht. Das Natnumdi- 
. hromat mit dem Aktjubinsker Fa­
irn kstempel wird In 14 ausländisch« 
Staaten exportiert.

Auch ein andere» Chemiewerk 
die Akjubiruker Lack- und Far­

benfabrik — vergrößert von Jahr 
zu Jahr seine Produkten.

Unter den Mnschinenbauwerkcn 
wären „Akljubrönlgcn” und ..Ak- 
1 jubsclmasch” zu nennen. So hat 
«la» Werk .„Aktjubrönlgen” in ei­
nem A'ierleljahrhundert seine Pro­
duktion um mehr al» das IGfacli» 
vergrößert und ist auf dem Web- 
markt berühmt geworden: in 33 
Ländern sintl »eine Erzeugnisse an- 
zulreffen.

Ein moderner Großbetrieb ist auch 
das .Maschinenbauwerk „Aktjubsel- 
masch”. Die Arbeiter. Ingenieure 
und Techniker dieses Betriebs ha­
ben in den letzten Jahren zusam­
men mit wissenschaftlichen For­
schungsinstituten des Landes eine 
Reihe origineller Mechanisierungssy- 
stcinr der Viehfarmen geschaffen. 
Hier hat man auch die Produk­
tion leistungsstarker Scburmaschi- 
nen gemeistert, die eine Erhöhung 
der Arbcitzproduklivität der Schaf- 
schcrer um 40 Prozent und ein»

IQVI dn' flößte
l3Uf Sö,j Kim p e r s a i e r 

hochhaltige Chromerzvorkommen 
entdeckt. Die» war eine der 
größten Etrungcnschaflcn der 
Vorkriegs-FOnfjahrpIGne. Sie rück­
te die Sowjetunion an die erste 
Stelle in der Welt auf dem Gebiet 
der Ausbeute von Chrom.

Die Entdeckung und Erforschung 
dieser wertvollen Vorkommen 
kommt «len Ingcnieurcn-Gcologcn 
A. K. Konew. J. P. Kurasowa und 
J. <>.' Polurenko zu. die mit dem 
SlaaUpreis ausgezeichnet wurden.

Die erste Gewinnung von Chrom- 
eivenstein begann Ende des vorigen 
Jahrhunderts. Chromit wird haupt­
sächlich in der Metallurgie bei der 
Herstellung von Ferrolegierungen 
angewandt. Die Legierungen aus 
Chromerz sind ein wichtiger Be­
standteil von Qualilätsstahl. Fügt 
man dem Stahl einige Prozente 
Chrom zu. so erhöhen »Ich seine 
physikalisch-mechanischen Eigen­
schaften.

Wird Chrom mit Molvbdän und 
Wolfram verschmolzen, so nähert 
es sich »einen Widerstandsfähigkei­
ten nach dem Platin und erhält 
dadurch Verwefulung in der elek­
trotechnischen Industrie und im 
Gcrülrbau. Chromstahl wird mit Er- 
folg in der chemischen Industrie 
verwertet»

Die geologischen Bedingungen 
der Sü<l-Kim|>crsater Vorkommen 
erlauben eine hocheffektiv« Tage­
baugewinnung mit vollmeclianisier- 
tem technologischem Prozeß. Die 
Entwicklung de, Bergbau« verlief 
in den 3J Jahren «ehr unterschied­
lich Vor dem Großen Valerlindi­
schen K rief fehlte die mechanische 
Ausrüstung, es mangelte an Trans­
portmitteln. Dieter Zeitabschnitt 
zeichnet sich durch niedrige 
tuvbeute und Abrauraarbeit au«. 
In den Graben wurde hauptsächlich 
importiert« Ausrüstung mit geringer 
Leistung angewandt Da« Eisen­
bahnnetz de, Vorkommen, war mit 
l.okomoliven ausgerüstet, die 1898. 
I'JOI und 1905 hergestellt waren.

Die B<-darf«zunahme an Chroraerz. 
besonders Im Krieg gegen ds« fa- 
»clüstbche Deutschland, diktierte 
einen forcierten Grubenbau und 
rapiden Aufstieg in der Erzausbeute. 
Die Hl rgbauvcrwaltung Doiukoj« 
slclgcrtc von Jahr zu Jahr unter 
Einsatz aller Kräfle die Chromerz- 
iz.-winniin» und versorgte die R0- 
sliingsinilustrl« voll und ganz 
mit diesem notwendigen Rohstoff. 
Man kann ohne Übertreibung sagen 
daß unsere Produktion In iedriii 
Panzer, in ledern Flugzeug, in 
jedem Gpachülz und jeder Ma­
schinenpistole enthalten war.

Bedeutend beschleunigte sich da, 
Tempo de» Schsehtbau, In den 
Bergwerken von Donskoje im zwei­
ten Jahrzehnt ihre» Beiteben» (1948 

bessere Schur der Schafe ermögli­
chen.

Stark ist in den letrlen Jahren 
die Baustoffindiulrie gewachsen 1» 
Betrieb befinden sich das Großplal- 
ten Häuserbaukombinat mit einer 
Jahresleistung von 35 000 Quadrat­
meter Wohnungsfläche, das Kombi­
nat für Silikaterzeugnisse und 
Wandmaterialien, das mehr als 50 

Millionen Ziegel jährlich erzeugt. E« 
läuft die Produktion von Betonfer­
tigteilen. die sieh in den letzten Jah­
ren verdreifacht hat.

In den Steppen des Gebiets Ak­
tjubinsk ist 1969 ein neuer Indu­
striezweig entstanden — neu nicht 
nur für das Gebiet, sondern auch 
für Kasachstan Oberhaupt: die Gas- 
Industrie. Im Rayon Nordustjurts 
wurde das Gasvorkommen Basai- 
skoje entdeckt. Kürzlich erforschte 
man eine neue unterirdische Gas­
kammer — die »on Kysvloisk. Der 
blaue Brennstoff de« Gebiets Ak­
tjubinsk wird durch die Gasleitung 
Buchara — Ural bereits den Be­
trieben des Ural und Kaaachstans 
zugeführt.

In «lern Gebiet, wo einst die No- 
madenvieh>.»cht ««•rherrschte. hat 
nicht nur die Schwerindustrie eine 
starke Entwicklung bekommen, 
stark entwickelt haben sich hiei 
auch die Leicht und Nahrungsmit­
telindustrie. So ist 1968 im Aktju­
binsker Wirkwarenwerk .,50. Jahres­
tag der Oktoberrevolution” die Pro­
duktion angelaufen. Hier sind nahe­
zu 3 000 Personen beschäftigt, si» 
werden jährlich 17„5 Millionen 
Stück Wâschetrikolage erzeugen.

Wesentliche Wandlungen sind in 
der Industrie. Im Verkehrs- und 
Fernmelilcwcsen nneh dem XXIII. 
Parteitag vor »a h gegangen. Da» 
Gebiet hat sich in einen großen 
Industriekomplex Kasachstans ver­
wandelt.

Im sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren de« 100. Geburtstags von 
W. I Mnin haben «lie Werktätigen 
de« Gebiets vortrefflich* Erfolge 
im wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbau erzielt. Die Industrieproduk­
tion hat in vier Jahren «les Plan- 
jiihrfünfls im Vergleich zu 1965 um 
43.3 Prozent zugeiiommen, cs wur­

— 1958). Neu* größere Vorkommen 
wurden in Nutzung genommen. Die 
Chronierzgew'innung verdoppelte 
»Ich. die Abraumarbeiten «liegen 
aufs Dreifaebc.

Eine kennzeichnende Eigenheit 
dieser Periode war der Ersatz der 
veralteten moraliuli abgenülzteu 
Technik durch neue, hochprodukti­
ve einheimische Ausrüstung. Statt 
der alten Bohranlagen ^ander- 
son" und „Armstrong" erschienen 
im Tagebau selbstfahrende Bohran­
lagen. Die Entausheber Lorain. Ma­
rion. Nord-West wurden dureh lei- 
«tungs’tarke 3 Kubikmeter I.ÖIT4-I- 
bagger SE-3 mit elektrischem An­
trieb ersetzt. Ersetzt wurden

DIE 
CHROM­
PERLE
die alten l4»komotiv«n. das Wag- 
gondepol wurde dureh 40 und 50- 
Tonnen-Dumper komplettiert. Dio 
Bergleute meisterten die neu« Aus­
rüstung und sicherten ein hohes 
Aufstiegstempo der Arbeitipraluk- 
Uvität.

Wesentliche Veränderungen er­
fuhren die Bergwerk» im letalen 
Jahrzehnt. SI« wurden mit noch 
v«iilkommenerer ho< hproduktiver 
Technik ausgerüstet. Im Tagebau 
»ind Bagger EKG mit einem Fas­
sungsvermögen von 4.6 und 8 Ku­
bikmeter. Bohranlagen SB Sch 200, 
Diesellok« TEM I. 60 und 100- 
Tonnen Dumper. Kipi>er BeLAS- 
540 mH einer Ladefähigkeit von 
27 Tonnen eingesetzt, letztere sol­
len in kurzer Zelt durch Kipper 
mit einer Ladefähigkeit von 40 und 
60 Tonnen ersetzt werden.

Rekonstruiert wurde die Granu­
lierungsfabrik Nr. I. eine neue Fa­
brik mit größerer Kapazität srurde 
gebaut. Infolgedessen haben die 
Bergwerke die Möglichkeit Ihre 
Produktion nur in zerkleinertem 
Zustand, nach Fraktionen sortiert, 
«tem Abnehmer zu varladen Man 
baut eine Aufbereitung<fabrik. «lie 
die volle Au«w«rtung de« gewonne­
nen Chromerzea vermitteln wird.

den Erzeugnisse für 39,6 Millionen 
Rubel überplanmäßig produziert. 
Den Viernionatsplan für 1970 hat 
die Industrie in der Produktion zu 
104,7 Prozent und in der Realisie­
rung zu 103.5 Prozent erfüllt.

In «len Leistungen der Industri« 
wirkt sich das neue System der 
Planung und ökonomischen Stimu­
lierung ersprießlich aus. Nach die­
ser Weise arbeiten drei Viertel der 
Industriebetriebe, die 90 Prozent 
aller Industrieerzeugniise herslellcu 
und ihren Aufgaben gerecht wer­
den. Das Rentabililätsprinzip hat 
sich durchgesetzt, die Gewinne neh­
men zu.

Auch die Landschaffenden, di« 
Beschlüsse de» Märzplenum» (1965) 
de« ZK der KPdSU und des XXIII. 
Parteitags erfüllend, haben In der 
Entwicklung der l-andwirtschafl Er­
folge aufzuweisen. Für Erfolge in 
der Vergrößerung «ier Produktion 
und der Beschallungen «on Getrei­
de. Fleisch. Milch und anderen 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
wurde da» Gebiet 1966 mit dem L<- 
ninorden ausgezeichnet.

In den Wirtschaften wurde die 
Struktur der Anbauflächen einer 
Revision unterworfen. Zur wichtig­
sten Anbaukullur i»t nun der Wei­
zen geworden, mil dem in diesem 
Jahr mehr als 8001XX1 Hektar be­
stellt worden sind.

Schöner geworden ist das Antlitz 
der Dörfer. Die meisten Sowchose 
und Kolchose sind heute landwirt­
schaftliche Großbetriebe, in denen 
sich nicht nur das Äußere gew.-in- 
«leit hat. sondern auch die geistige 
Welt der Dorfbewohner reicher ge­
worden ist. Die l.:uidschi<(Ten«len 
verstehen ganz gut. daß die Deckung 
ries Bedarfs an landwirtschaftlichen 
Produkten, der inatericüa Wohl­
stand unseres Volkes maßgeblich 
von ihren Bemühungen abhängl.

Auf dem flachen Lnn«l «ind vor­
treffliche Menschen heraiigewacli- 
sen. a

--------------------------------------------------------------1

Cbromlau ist zu einer großen 
Stadl herangewaebsen und hat sein | 
Aussehen wesentlich verändert 
1967 wurde e« zum Kasoiircnlram.! 
In der Stadt gibt es ein Kulturhaus i 
der Bergarbeiter. 3 Mittelschulen, 
ein Krankenhausstâdtch« n und an | 
dere Anstalten. Es i»l vorausgesetzt, 
«laß die Stadt im Verlaufe von 5 
Jahren 3mal größer wird. In 
«ehnellem Tempo werden Wohn­
häuser. Schulen. Filmtheater und 
Vorschulkinderanstalten gebaut. 
Hier muß erwähnt werden, daß in 
unserer Stadl das Problem der A'or- 
schulklndcranstallen voll und ganz 
gelöst Ist: Alle Kinder der Bergar­
beiter sind tags in den Kinderkrip­
pen unil -gärten untergebracht.

Das Kollektiv «Ier Brrgarbcitci 
hat in den. 32 Jahren «les Berg­
baus noch immer in Ehren «ein-- 
Aufgaben gemeistert. Di« Bcrglcut«- 
erkämpften im Wettbewerb zu 
Ehren Lenin« die Jubiläums-Ehren 
urkunde des ZK der KPdSU, de» 
Präsidium, de« Obersten Sowjet« 
der l dSSR. des Ministerrat« «Ier 
UdSSR und de.« Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften. Viele Best­
arbeiter wunden mit hohen Regie- 
rungsauszeichnungen gewürdigt. 
Den Lcninordcn erhielten «lie Bac- 
gerführer N. Ismaganbelow. P. 
Stojan. I. Wla«,ow und der Ma- 
•chiniat der Bohranlage J. Be«wcr- 
chow. Mit dem Orden de« Roten 
Arbeilsbanner, wunle der Maschi­
nist der Bohranlage G. Jesl»chcnk«>. 
mit dem Orden ..Ehrenabreichen" 
der Maschinist der Diesellok J. 
Anutschkin. der Baggerführer F 
Jurassow- gewürdigt. Etwa 500 
Bergarbeiter wurden mit Jubiläum, 
medaillcn ausgezeichnet. unter 
ihnen der Baggerführer. Aktivist 
der kommunistischen Arbeit, der 
Kommunist W. Sprengel, der Ma­
schinist der Bohranlage L. Flat 
to.

Gegenwärtig trifft da» Kollektiv 
Vorbereitungen, um den 50. Jahre« 
tag Sowjetk»»ach»tan« und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stan» würdig zu begehen. Seine Ver­
pflichtungen löst es mit Erfolg ein 
Die Bergarbeiter hatten «ich r B 
verpflichtet, den Siebenmonatsplan 
zu 102.6 Prozent zu erfüllen Wenn 
man nach den bisherigen mo­
natlicher» Ergebnissen urteilt, so 
werden e, 106 Prozent »ein. Schon 
letzt hat die Bergwerkverwaltung 
auf ihrem Konto 700 000 Rubel 
überplanmäßigen Reinvewlnn. bl« 
»um August wird »ich diese Summe 
fast verdoppeln.

Die Chromperle Kasachstan, Ist 
unerschöpflich Ebenso die Energie 
seiner Erschließcr.

s A. NAUMOW. 
I*lter der Bergwerk Verwaltung 
Donskoje

D. B.AI3II CHANOW. 
Sekretär der Partelkomllee»
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Jugend Jepuhlik dM 'IBMl
Jahrpstag 
Sowjetkaxchstans

GEBIET AKTJl BINSK: Fläche 200 ROO Quadratkilometer: BesBlkr- 
rung 550 000 Personen; Rayons — 13; nebst der Gebietsstadt Aktjublnsk 
zählt das Gebiet noeh sechs Städte: "• ••
Tsehelkar, Temlr.

Aiga, Emba, Chromtau, Oktjabrsk,

Das sind — um nur einige Namen 
zu nennen — der Pferdehirt dc« 
Sowchos ..Dshurunski". Held der 
sozialistischen Arbeit H. Brimow, 
der Schafhirt des Rersijew Sowchos, 
Held der sozialistischen Arbeit K. 
Jershanow, der Vorsitzende des 
Kolchos „Krasny pochur" A. Quind'. 
der Direktor des Sowchos „llekski" 
A. Hoffmann, der Traktorist 
des Kolchos „Lundinann". Held der 
sozialistischen Arbeit A. Mynsa und

Nun haben die Werktätigen der 
Lnndwirlschafl erfolgreich die Aus­
saat des Jubiläumsjahres bestellt. 
Gerüstet sind sie nn die Fullerbe- 
Schaltung heriiligcgangcn. In den 
Kniehosen und Sowchosen hot sich 
ein Wettbewerb für einen 1 ’/a — 
Sjiihrigen Futtervorrat enlsponnen. 
Und wie erfolgreich unsere Land­
wirte zu nrbeilen verstehen, davon 
Zeugen die Ergebnisse der Erfüllung 
des Fünfjahrplans.

Die Parteiorganisationen erläu­
tern gegenwärtig den Werktätigen 
die Materialien der gemeinsamen

Die Halle fOr Metaltkonslrukllonen Im Aktjublnsker Reparatiirwerk 
für SchürfunR-unluKcn gehört zu den führenden im Betrieb. Von Mo­
nat zu Monat erzielt »le die höchsten Leistungen und liefert OberplanmM- 
fllge Produktion. Für die Ergebnisse Im sozialistischen Wettbewerb au 
Ehren de» 100. Geburtslage» ion W. I. l-cnln wurde Ihr vom Geblelspar- 
trlkomllie und dem Geblel.gewerkrebafUral rin GrdenkWimpel elngebän- 
dlgt. Alle Brigademitglieder der SeliwelBcrbrtgadc von Johann Souder 
überbieten lägllrh Ihr Soll um 4(1—OO Prozrnt.

UNSER BILD: Der Brigadier der Schwelßerbrlgade Johann Souder

Lockende Lichter
Iin Rulturpnlasl der Chemiker 

leuchten allabendlich hell die 
Lichter auf. Das Ist eine der besten! 
Kullurstütlrii de» Gebiet». Zwei 
Jahre hintereinander betagten seine 
Laienkünstler den ersten Platz im 
Gebiet.

Besonders beliebt i-t das Singen. 
Der Sängerchor. den Dmitri Aga­
fonow leitet, wurde Sieger im Re­
publikwettbewerb. Nullt eine Feier 
lirhkeit beseht das Werkkollektiv 
ohne Blasmusik. Die Blasmusikali 
ten, dirigiert von Nikolai Luka- 
si lienkn. vermochten sogar die 
Herren der Jurvmitglieder de» Rc- 
publikfcstivals für »ich zu erobern.. 
und ihnen wurde der erste Platt 
luuesprochen. Nnlürlieli war er an 
dem Lalmkunslkonzert beteiligt, 
das dem 100. Geburtstag von W I. 
Lenin gewidmet war.

Immer mehr Ansehen erwirbt 
«Ich in der Stadt das einzig« ka­
sachische Dombraorcliaster. das 
Marat Temirchanow teilet. Wer für 
Estradenniusik Vorliebe hat. ver­
säumt nicht die Darbietungen de» 
Ensembles für elektrische Streichin­
strument« „Viola”, da» von Eugen

Festsitzung des ZK der KPdSU, des 
Obersten Sowjets der UdSSR un.l 
des Obersten Sowjets der RSFSR 
anläßlich des 100. Geburtstags von 
W. I. Lenin, propagieren weitge-

Generalsekretärs des ZK der KPdSU, 
Genossen L. I. Breshnew.

In den Betrieben und auf den 
Baustellen, in den Sowchosen und 
Kolchosen, in den Institutionen und 
l-chranslallcn. Kulturhäusern und 
Klubs. Agilationspunktcn und Wäh- 
lerklubs finden Vorträge statt, 
werden Unterhaltungen durehge- 
führt. An dieser Arbeit nehmen 
die leitenden Mitarlieiter und di» 
besten Propagandisten aktiv teil. 
Die Parteiorganisationen gestalten 
die politische Arbeit in den Massen 
zielgerichtet auf die bevorstehenden 
Wahlen in den Obersten Sowjet der 
UdSSR, auf die vorfristige Erfül­
lung des Fünfjahrplans und ein 
würdige^ Begehen des 50. Grün- 
dungstages Sowjetknsachstans und 
der Kommunistischen Partei Kuach- 
stans.

Foto: D. Neawiri

Weimer, einem Arbeiter de« 
Werks für Chronivcrblndungen, ge­
leitet wird.

Im ganzen Gebiet sind die Solo- 
sângir Wladimir Padalko. Olga 
Djatlowa. Lilli Nasreddinowa und 
Taissia Miisljannikowu bekannt. 
Wladimir ist sogar Preisträger des 
Republlkfestivals der Laienkunst. 
Er gibt in seinem Repertoire dem 
revolutionären Lied und den ^Lie­
dern der Sowietkomponlsten den 
Vorzug. Seine künstlerische Betäti­
gung »ersteht der Schlosser mit er­
folgreicher Arbeil im Werk füi 
Chroinverhlnilungen zu vereinigen. 
Auch Olga Djatlowa, Preisträgerin 
des Rapublikfcslitajs und Büfetlcu- 
se. »erstellt ilas gut.

Im Kttlturpalast der Chemiker l»l 
letzt eine eifrige Vorbereitung rum 
50. Jahrestag der Republik und dei 
Kommunistischen Partei Kasaeli 
stans im Gange. Es werden Aussiel 
lungen veranstaltet, die die Frrun 
gensrhaften der Republik und des 
Gebiets veraiuchaulichen.

UNSER BILD: 
der Chemiker

Der Kullurpalasl

Die Jugend fühlt sich im Dorf heimisch
Die Vetersnen unseres Kolchos, 

die Rentner Daniil Skok und An­
drej Berschadski, erzählen der Dorf- 
jugend bisweilen, wie schwer es die 
Kolchosbauern in den ersten Jah­
ren hatten. Und doch erinnern sie 
jedesmal daran, dafl es im Kollek­
tiv viel leichter als in der Einzel­
wirtschaft war

Erst im Vergleich erkennen wir 
die riesige Strecke, die unser Kol­
chos — und so die ganze sozialisti­
sche Landwirtschaft — zurückge­
legt hat

In der Tat: In den ersten Jahren 
des Bestehens unseres Kolchos 
übertraf der Hektarertrag an Ge­
treide kaum drei Zentner. Jetzt be­
trägt der Durchschnittsertrag für 
einige Jahre nicht weniger als elf 
Zentner pro Hektar. Wir haben un­
seren Fünfjahrplan im Verkauf von 
Getreide an den Staat bereits zu 
176 Prozent erfüllt. In diesem Jahr 
wollen wir weitere .34 000 Zentner 
Getreide an den Staat verkaufen. 
Allein von unserem Kolchos wird 
die Heimat in diesem Planjahrfünft 
107 460 Zentner Getreide mehr be­
kommen. als einkalkuliert waren.

Wie konnten wir in kurzer Zeit 
eine so rapide Ertragssteigerung er­
zielen? Durch die moderne techni­

Freundschaft
mit der Technik

Die fröhliche Sonne schickt ihre 
hellen Strahlen durch die Riesen- 
fcnsler der Werkhalle, wp sie sich 
in den frisch gestrichenen Mascni- 
r.en widerspiegeln und die fröhli­
chen Gesichter der Mädchen lieb­
kosen. Wir befinden uns in der 
Fabrik für Unlertrikotage 
Abteilung für Rundstricken, 
stellt

________ ___ Hier 
___ man Baumwollgewirk für 
Unlertrikotage her. Schnell bewegt 
sich das’ferlige Gewirk auf den Au­
tomaten .MS 5 '. Noch flinker sind 
die Hände der Mädchen. Sie brin­
gen es fertig, je 4 Maschinen zu be­
treuen. Alexandra Romancnkos und 
Lydia Moskalenkos Maschinen ste­
hen nebeneinander. Beide Mädchen 
sind Komsomolzinnen. Sie haben 
die Initiative der Weberin des Lei- 
nenkombioats aus Kostroma Piet- 
njowa âufgegriffcn und sich ver- 
CRichtet, den Fünfjahrplan der Ar- 

citsnorm vorfristig zu erfüllen. Der 
Tag ist schon nahe, wo die Mäd­
chen über die Erfüllung ihrer Ver­
pflichtung melden können. Beide, 
Alexandra und Lydia, sind Aktivi­
stinnen des gesellschaftlichen I e- 
bens. Alexandra studiert an der I i- 
liale des Sysraner Technikums, die 
bei der Fabrik besteht. Und Lydia 
Moskalcnko wollen die Leitung 
und die gesellschaftlichen Organi­
sationen der Fabrik an eine Textil­
hochschule zum Studium schicken.

In der Nähabteilung Nr. I gibt 
es nicht wenig Spitzenarbeiterin­
nen. Zu ihnen gehört Ludmilla Ga- 
belok. Aktivistin der kommunisti­
schen Arbeit. Ihre Aufgabe erfüllt 
«ie täglich zu 20 -25 Prozent Im 
Berufswettbewerb des Ministeriums 
der Leichtindustrie der Republik hat 
sie den ersten Platz eingenommen. 
Oder Olga Kusmjak. Sic ist auch 
Aktivistin der kommunistischen Ar­
beit und ebenfalls Nachfolgerin der 
Initiative Pletnjowas und arbeitet 
schon für Januar des Jahres 1971. 
Auch die Komsomolzenbrigade der 
kommunistischen Arbeit, mit Gali­
na Gren nn der Spitze, hat hohe 
Leistung’ziffern.

Vom Moment der Inbetriebnahme 
der Fabrik an funktioniert auch die 
Fxperimentabteiluiig. Das Ist wahr­
haftig ein schöpferisches Laboratori­
um. Hier ..sieht" man die künftige 
Mode voraus, ist man liestreht, 
alles zu tun. damit die künftigen 
Kteidungsfassons den Verbrauchern 
gefallen. Autor des neuen Blusen- 
modelt« ist die Modellierkünstlerin 
Dina Stalnaja. Sic ist Parteimit­
glied. Deputierte des Stadtsowjets. 

sche Ausrüstung unserer Wirt­
schaft. die Befolgung der fort­
schrittlichen Agiotechnik, gute Ar- 
I citsgestaltung und die materielle 
Interessiertheit der Kolchosbauern 
an ihren Arbeitsergebnissen.

Bei einer Landfläche von 20500 
Hektar und einer Anbaufläche von 
8 500 Hektar verfügen wir über 58 
Traktoren. 20 selbstfahrende Kom­
bines. 24 Kraftwagen, zwei mecha­
nisierte Tennen und andere Maschi­
nen und Ausrüstungen. Eine solche 
Menge Technik erlaubt es den 
Kolchosbauern, die Felder gut zu 
bewirtschaften, eine hohe Kultur 
des Ackerbaus zu gewährleisten So 
haben wir in den letzten Jahren 
zwei wissenschaftlich begründete 
Saatfolgen cingeführt und gemei­
stert — einen mit Hackkulturen und 
einem Springschlag für mehrjähri­
ge Gräser unte" Anwendung von 
Stalldung. Die Felder bestellen wir 
nur mit rayoniertem Sortensamen. 
So hat sich bei uns die Weizensor­
te ..Saratowskaja-1-29” durchaus 
bewährt. Sic ist den Orlsverhällnis- 
sen gut angepaSt und recht ergie­
big. Es ist eitle Selbstverständlich­
keit. daß nur Samen höchster Rein­
heit der ersten und zweiten Klasse 
ausgesät werden. Die Aussaatnor­

Die Rationalisatoren 
der Fabrik tragen 

zum unentwegten

redigiert die Fabrik-Wandzeitung 
Auch die Konstrukteurin. Partei­
mitglied Galina Manankina. legt 
siel Phantasie in ihre Arbeit.

Von Monat zu Monat steigt die 
Arbeitsproduktivität in der Fabrik 
In den 4 Monaten dieses Jahres be­
trug sie 103.4 Prozent, was um 16 
Prozent höher ist als in der ent­
sprechenden Periode des vergange­
nen Jahres r‘!- —
und Erfinder 
richt wenig ___ ____ _
Wachstum der Arbeitsproduktivität 
bei.

Es gab oft Stillstand, weil cs 
keine Schleifmaschinchcn gab. Die­
ser Sache nahm sich der Schlosser 
Wladimir Shukow an. Er machte 
ein sehr bequemes Schleifmaschin- 
chen eigener Konstruktion unil 
stellte es in der Abteilung für Aus­
guß der Nadeln auf. Das beschleu 
nigte sofort das Einrichten und Re­
parieren der Preßformen.

In der Färberei zeichnet sich 
Viktor Shutschkin aus. Er beobach­
tete lange den Prozeß des Ausein- 
anrfernefimens und Zusammenle­
gens des Gewirks in dieser Abtei* 
lung. Dann konstruierte er eine 
Maschine, die diese Operationen 
ausführt. Die Einführung dieser 
Maschine in die Produktion spnrt 
der Fabrik,jährlich 6 000 Rubel ein

Die Mitglieder der schöpferischen 
Gruppe haben viele verschiedene 
Neuerungen eingeführt. Diese Grup­
pe zählt 4 Personen — der Meister- 
geliilfe der Evperimentabtcilung 
Viktor Sulima. der Einrichter und 
Pepa'aturarbeiter Viktor I obunez. 
der Oberingenieur der Abteilung 
für Dampf- und Wasserversorgung 
Jewgeni Batenkow. der Leiter der 
Konstruktionsabteilung Anatoli To­
pilin. Ich nenne nur eine solche 
Neuerung, die eingeführt wurde. 
Dns Ist die Vorrichtung zur Ketten­
wirkmaschine ..Kokelt-2" für Er­
zeugung, von Spitzen für die Un- 
tertrikotage Der Nutzeffekt davon 
beträgt 13 500 Rubel.

Gegenwärtig stellt die Fabrik 
bis 17.5-Millionen Stück Erzeugnis­
se jährlich her. Doch sie hat große 
Perspektiven vor sich. In den näch­
sten Jahren wird ihr Produktions­
ausstoß um vieles größct. sie wird 
nicht nur die westlichen Gebiete Ka­
sachstans, sondern auch unsere 
ganze Republik damit versorgen.

A. FUNK. 
Sonderkorrespondent 

der ..Freundschaft*' 

men sind ebenfalls wissenschaft­
lich begründet worden, ausgehend 
von der Pilanzenzahl eines Hekt­
ars. Dem Unkraut gehen wir mit 
Hilfe der Herbiziden zu Leibe. Die 
Ernte wird in zwei Phasen durch­
geführt. Das Weideland wird ver­
bessert. die Futterbasis für die 
Viehzucht verstärkt.

All diese Maßnahmen verhalfen 
ons zu einem weiteren Schritt vor­
wärts. Vor zwei Jahren wurde un- 
screjn Kolchos der Titel ..Kollektiv 
hoher Ackerbaukultur'- verliehen.

Auch in diesem Jahr haben wir 
die Frühjahrsaussaat unter Ein­
haltung aller agrotechnischen Re­
geln und in kurzen Fristen — in 8 
Tagen — durchgeführt.

Unsere Viehzüchter stehen den 
Ackerbauern nicht nach. Mitte Juni 
glauben wir. don Fünfjahrplan im 
Verkauf von Milch an den Staat zu 
erfüllen, so daß wir bis zu Ende des 
Planjahrfünfls etwa 4 000 Zentner 
Milch überplanmäßig verkaufen 
können. An Fleisch haben wir den 
Fünfjahrplan bereits zu 90 Prozent 
erfüllt

Die erfolgreiche Produktionstä­
tigkeit führte za hohen Einkünften. 
Im Jahre 1968 hatten wir fast 1.5 
Millionen Rubel Einkünfte, wäh­

Der Oberschafhirt Sagidula Mal- 
keuow aus dem Sowchos ..Oktjabr­
sk!”. Rayon Uil. erzielt gute Er­
folge im sozialistischen Wettbewerb. 
Ihm wurde der Titel „Bester Schaf­
hirt des Gebiets” zugesprochen.

UNSER BILD: Oberschafhirt S. 
Malkeuow mit seiner Herde.

Foto: F. Terestschenko

Bei ihnen 
wird gelernt

Ihre Arbeitsgruppe zählt 5 Par- 
sonen. J. Schröder. P. Petuchow-. 
W. Oienburg. I. Puchalski und N. 
Butcnko sind erfahrene Maiszüch- 
ler. Sie decken selber die Feuchtig­
keit auf den Feldern. säen und 
kultivieren iclbcr und ernten auch. 
Der Arbeitsgruppe wurde noch im 
»origen Jahr der hohe Titel ..Kol­
lektiv der kommunistischen Arbeil" 
»erlichen.

Die Maiszilchler der ersten \h- 
Uilung »les Sowchos .Jaissanski” 
halK-ii in diesem Jahr die Verpflich­
tung übernommen, von jedem Hekt­
ar KM» Zentner Grünmasse zu be- 

grupp« wurde eine Schule der Best- 
crfslirungen der MalszOchler des 
Rayon« Marluk geschaffen.

A. RIEDEL 

rend der Reingewinn sich auf 
833 000 Rubel belief. Allerdings 
war das folgende Jahr weniger 
günstig, aber immerhin erreichten 
wir auch 1969 einen Reingewinn 
von 189000 Rubel.

Wirtschaftlich erstarkt, konnten 
wir genügend Mittel für eine rege 
Bautätigkeit aufbicten. Was wir 
nicht alles gebaut haben! Ein Kul­
turhaus mit 400 Sitzplätzen, eine 
Aditk'asscnschule für 320 Schüler, 
ein:- Anfangsschule. zwei Badehäu­
ser. 148 Wohnhäuser, außerdem 
drei mechanisierte Kuhställe. Werk­
stätten. eine Garage, ferner ein 
Gasthaus und Kinderkrippen. Für 
einen Teil der freien Gelder kauf­
ten wir noch Maschinen.

Die garantierte Bargcldzahlung 
für die geleistete Arbeit ist jetzt 
elienfalls eine der Selbstverständ­
lichkeiten. die in den letzten vier 
Jahren in den Kolchosalltag einge­
gangen sind. Das wirkte sich recht 
ersprießlich auf Arbeitsdisziplin und 
Aktivität der Kolchosbauern aus. 
trug zur Erhöhung-des Wohlstandes 
bei. Wieviel verdienen heuer unsere 
Kolchosbauern* Dafür einige Bei­
spiele Der Monatsverdienst des 
Traktoristen Daniel Martens (auf 
dem Traktor DT-751 belief sich im 
vergangenen Jahr auf 233 Rubel, 
der Traktorist Rudolf Dick verdien­
te auf dem Traktor Belaruß 178 Ru­
bel monatlich, die Melkerin Polina 
Mostschonko — 136 Rubel.

Noch jung
aber schon 
eigene Traditionen

Die Geschichte des Aktjubinsker 
Medizinischen Instituts ist nicht 
groß — cs wurde vor 13 Jahren ge­
gründet. doch hat es für ganz 
Wcslkasaclutun schon eine bedeu­
tende Rolle gespielt. Cher nndert- 
halblauscnd unserer Absolventen 
arbeiten erfolgreich in den Kran­
kenhäusern der Gebiete Gurjew, 
Lr.ilsk, Akljubinsk und Ksyl-Orda.

Jetzt ist unsere Hochschule schon 
erstarkt. Mit Kadern versorgt. Von 
230 Lehrern, die an den 30 Lehr­
stühlen Fachleute ausbllden. besit­
zen 70 den Kandidatengrad der 
Wissenschaft und 9 — den Profes- 
•orcnliteL

Es ist geplant, in nächster Zu­
kunft weitere 2 Lehrstühle — für 
Traumatulogtc, für Orthopädie und 
Stomatologie — zu gründen.

Seit dem Bestehen unserer Hoch­
schule wurden 12 Doktoren- und 
30 Kiindidalendissertationen iu ak­
tuellen Problemen der modernen 
Medizin verteidigt. Doktoren der 
iiicilizlnisehen Wissenschaften wur­
den M. A. Buljinu. A. I*. Sorokin, 
W. M. Sennikow. Ch. J. Mamono­
wa. A. J. Schljnnewski, W. A. Jag- 
linikl. A. M. Schabanow. I.. A. Gin»- 
bürg und andere. Die Absolventen 
unserer Hochschule K. U. Ka»»c- 
nuw. W. A. Makalowa, R. S. Kur- 
dcnbajewa. O. N. Turebajew und 
andere sind Kandidaten der Wissen­
schaften geworden. Gegenwärtig 
sludieren 2* Arzte, die untere Hoch­
schule ebsolviert haben, an der Ziel­
aspirantur auf der Basis der füh­
renden Hochschulen der Union. Im 
Institut gibt es eine äbleltung der 
Aspirantur und Ordinalur.
. Vor dem Professoren- und Leh- 
rerkullektiv des Instituts steht di» 
Aufgabe- Ertichung von Ärzten und 
wlsscntclialllichc Forschungen auf 
dem Cebirt der wichtigsten Proble­
me der incditlnischeu Wissenschaft 
In den nächsten J.ihren wird di« 
Erarbeitung der wissenschaftlichen 
Tlieninllk de» Instituts folgende 
llauplrtrhtungen haben: 

— Studium der Erkrankungen 
in der Chrom- und Nickelproduk­
tion und Erarlieitung von Vorbeu­
gung«* und llellungsmaßnahmen der 
Borufsintoiikation;

Die Mühen und das Können un­
serer Kolchosbauern blieben nicht 
unbeachtet Unser Kolchos wurde 
mit einer Leninschen Jubiläums- 
Ehrenurkunde des ZK der KPdSU, 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR, des Ministerrats 
der UdSSR und dis Zentralrats der 
Sow jetgewerkschaftm ausgezeich­
net.

Das Erfreulichste Ist allerdings, 
daß das Leben im Kolchosdorf 
schöner und geistig Inhaltsreicher 
geworden ist Das hat nun auch un­
sere Jugend eingeschen. Nicht we­
nige derjenigen, die einst dem Dorf 
den Rücken zeigten, sind aus der 
Stadt zurückgekommen. Es genügt 
wohl, nur einige Namen zu nen­
nen Raissa SuehowcJ. Polina Lak- 
txmowa. Nadja und Lyda Ussik, Ly- 
da Günther. Iwan Garmasch.

So ist es eben Der Mensch ist 
mit Brot allein nicht zufrieden. Er 
bedarf auch einer großzügigen 
Freizeitgestaltung In unserem Kol­
chos sind ihm dafür ajle Möglich­
keiten geboten Bei uns liebt und 
Ellegt man den Sport, die Laien- 

unst Immer mehr bürgern sich 
neue Sitten und Gebräuche in das 
Dorf leben ein Die Parteiorganisa­
tion und der Vorstand des Kolchos 
fördern allseitig dieses Bestreben.

A. QUINDT. 
Vorsitzender des Kolchos 
„Krasny pachar'1

— Erforschung de« Gesundheits­
zustand» der Bevölkerung Weslka- 
sachslans mit Berücksichtigung des 
Ernährungscharakters;

— Erforschung der Fragen des 
Indiulriellen und liuulwirrschaftli- 
chcii Trauuialismus und andere.

All diese Fragen werden mit der 
größtmöglichen Heranziehung der 
Arzte und der Mitarbeiter der wis­
senschaftlichen Forscliungsaiulaltcn 
der Republik zu den wissenschaft­
lichen èorschungen gelost werden.

In Zusammenhang mit den im­
mer breiter werdenden Möglichkei­
ten für tiefgehende und fundamen­
tale Forschungsarbeiten werden im 
Institut schon Basen für die Durch­
führung »on Union«- und Republik- 
s» mposlen und Konferenzen zu ein­
zelnen Problemen gegründet, was 
die wissenschaftlichen Forschungen 
bedeutend stimuliert.

Oft (Inden die wissenschaftlichen 
Arbeiten einiclnrr Gelehrter unse­
res Institut« auch im Atuland Aner­
kennung. ihre Autoren werden zu 
Internationalen Kongressen und 
Symposien cingcladen.

Die wissenschaftliche und Stu- 
diumsbasis des Instituts wird ver­
bessert. Das neue Lehrgebäude i«t 
schon bald schlüsselfertig. Im 
nächsten Jahr wird mit dem Bau 
des Admlnlstralisgebäudes und ei­
ner ganzen Reihe son Lehrstühlen 
für Physiologie begonnen.

leh wiederhole, die Geschichte un­
serer Hocluchule ist nicht groß, 
doch in dieser Zeil sind bei uns 
schon eigene Traditionen entstan­
den. Wir «ind «lolz auf unsere be- 

schicdcm-n Gebieten Kasachstans 
erfolgreich arbeiten.

Auf Beschluß des akademischen 
r*ts des Instituts wurde in die­
sem Jahr ein „Buch des Studenten- 
ruhnis" geschaffen. In du« die Na­
men der Besten der besten Studen­
ten und Mitarbeiter des Instituts, 
eingetragen werden.

T SCHARMANOW.
Rektor des Aktjublnsker Staat­
lichen Medizinischen Institut«, 
Doktor der medizinischen Wis­
senschaften, Professor
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Majakowski kommt ins Heute
Daß das Pawlodarer Dramatische 

Tschechow Theater keine gewöhn­
liche Erscheinung i»t. wurde schon 
mehrmals festgestellt. Wenn man 
schon auf diese Feststellung zu- 
rückkommen will, so nur. um ni er­
klären. worin eigentlich diese Unge­
wöhnlichkeit besieht und wodurch 
sie erreicht wird. Material dafür 
liefert, wie keine andere, die Auf­
führung der ..Wanze" von W. Maja­
kowski. denn nicht umsonst steht 
dieses Stück im Repertoireplan des 
Theaters unter Nummer eins, nicht 
umsonst ist es innerhalb von sechs 
Jahren IftOmsl gspielt worden.

Die Inszenierung der ..Wanze" 
gelingt nicht jedermann. Uber die­
ses ungewöhnliche, .seltsame' Thea­
terstück wurde und'wird auch heu­
te noch nicht wenig)gestritten. Für 
viele Kritiker und« viele Meister 
der Theaterkunst wer — und bleibt 
es bis heute noch — nicht .büh­
nenmäßig". Vielleicht nur W. Mei­
erhold. für den Majakowski seine 
.feerische Komödie' eigentlich auch 
bestimmt hatte, nahm sie von al­
lem Anfang an »ls das langerwarte­
te Wort der neuen sozialistischen 
Dramatik auf Aber Meierhold ist 
längst nicht mehr, und unsere 
Dramatik fuhr in den Jahren nach 
seinem Ableben fort. Theaterstücke 
zu produzieren, deren ..Bühnen­
mäßigkeit" bei niemandem Zwei­
fel hervorrief.

Und da stoßen wir gleich auf 
die Frage Kann man das Pawlo­
darer Theater — zumindestens an 
seiner Arbeit mit Majakowski ge­
messen — als Forlsetzer der Tra­
ditionen Meierholds betrachten? Ja 
und nein. Ja — in seiner Suche 
nach einer ungewöhnlich scharfen, 
lauten Form in der Polemik mit 
der alten Welt. Nein — In dem Sin­
ne. daß. wenn Meierholds Theater 
in der Form zu polemisch war. 
seine Arbeit zu sehr in eine Zil- 
kunfl transponierte, die im allge 
meinen noch niemandem klar war, 
darunter auch dem Künstler selbst, 
zu sehr auf irgendwelche andere 
Normen der Auffassung rechnete, 
auf ebenfalls noch von niemand er­
forschte und bestimmte — wenn 
also das Mcierhold-Theater sich so­
zusagen demonstrativ von der ihm 
zeitgenössischen Wirklichkeit los­
riß. so entfernt sich im Gegensatz 
dazu das Pawlodarer Theater nir­
gendwohin von seiner natürlichen 
Umgebung, sondern sucht beharr­
lich Kontakt mit ihr.
, Auf der Bühne wird also .Die 

Wanze" Rfspielt. Nicht auf irgeitd- 
eiäer, sondern im vorliegenden 
Fall — und das ist von Bedeu­
tung — auf der Bühne des Zelino- 
grader Palastes der Neulander­
schließer. mit seinem Riesensaal, 
dessen 2 350 Plätze alle besetzt 
sind.

Zurr) ersten Mal wird das Stück 
vor einem so großen Auditorium 
aufgeführl. Man kann sich leicht 
die Erregung des Kollektivs vorstel­
len: Wird die Stimme ausreichen? 
Und wenn das Publikum plötzlich 
dem Schauspieler nicht folgt, sei­
nen Schwung dämpft, sein Feuer er­
löschen läßt? In den ersten Minu­
ten hatte es den Anschein, als ob 
diese Befürchtungen sich bewahr­
heiten würden. Doch nein! Irgend 
etwas ist plötzlich geschehen, und der 
Saal ist schon eins mit der Bühne! 
Und da verwandelt sich die riesige 
Weite des Saales aus einem Feind 
in einen Verbündeten.

Wann ist dieses ..Irgend etwas" 
geschehen? Offensichtlich in dem 
Augenblick, als der Saal nach dem 
anfänglichen Befremden begriff, 
wovon die Rede ist. Und das, wo­
von cs handelt, die Hnuptidec 
Wladimir Majakowskis also, 
sein Vermächtnis, den Spießer 
zu erkennen, zu hassen, unschäd­
lich zu machen, wo und wann, in 
welcher Gestalt er auch immer auf­
treten möge. — macht das Thealer 
mit vernichtender Schärfe deutlich.

Doch wir -wollten nicht so sehr 
über Maiakowski als vielmehr 
Obar das Pawlodarer Theater spre­
chen. In unseren Tagen führt das

Gespräch über das Theater fast im­
mer zu einer Diskussion über die 
Krise der Theaterkunst, oder zumin­
destens über die Schwierigkeiten, 
mit denen es jetzt angesichts seiner 
zwei mächtigen, technisierten Kon­
kurrenten — des Films und Fern­
sehens — zu tun hat. Alle sind sieh 
darüber einig, daß das Theater, 
wenn es auch in diesem und jenem 
verliert, vor seinen Rivalen den 
unbestrittenen Vorzug hat. daß in 
ihm lebendige Menschen zu leben­
digen Menschen sprechen. Doch 
es ist eine Sache, kraft dieses 
seines Vorteils von der Lebensfä­
higkeit des Theaters zu reden, eine 
andere aber, das in der Prasis zu 
beweisen. Gerade damit beschäftigt 
sich das Pawlodarer Tschechow- 
Theater.

Das Ist übrigens gar nicht so 
leleht. Dabei kommt man mit dem 
elementaren ..Sich an-den .Saal wen­
den". nach Art des Conferenciers, 
allein nicht aus. Die Pawlodarer 
benutzen diesen Kniff fast nie oder 
nur dann, wenn er in der Hand­
lung vorgesehen ist. Man faßt den 
Kontakt mit dem Publikum nicht 
so auf. daß man sich unmittelbar 
an den Saal wendet, sondern als 
Antwort auf seine Erwartung Um 
mit dem Zuschauer einen solcher. 
Kontakt herzustellen. muß man ihn 
sehr genau kennen, und zwar nicht 
den Zuschauer im allgemeinen als 
ein abstraktes, psychologisches Et- 
was, sondern den konkreten, heuti­
gen Zuschauer, der über die sozia­
le und ästhetische Erfahrung eines 
bestimmten Zeitabschnitts verfügt.

Was aber nicht bedeutet, dem Zu­
schauer zu schmeicheln — nein. 
Hier ist von etwas ganz anderem 
die Rede. Manchmal beschäftigt sich 
das Thealer damit, daß — erlauben 
wir uns einmal diesen nicht sehr 
gewählten Ausdruck — es auf die 
Hirne Ibsdrischt. Doch der Zu­
schauer ist nicht gekränkt. Einmal, 
zweimal, und er beginnt zu verste­
hen. daß es In der Kunst, ebenso 
wie im J-eben, alles Mögliche gibt. 
Wichtig ist. «laß aus èiesem gan­
zen Dialog des Theaters mit dem 
Zuschauer, ob es ihm nun den Kopf 
streichelt, unter der Achsel kilzclt 
oder mit der Nase in schlecht Rie­
chendes stößt, gegenseitiges Ver­
ständnis erwächst.

Der Vorhang rauscht zur Seite: 
das Jahr 1929. Ende der NÖP. Die 
ersten Gestalten wirken wie wun­
derliche Raritäten aus einem Altwa- 
renladen. Aber nun beginnet die Ma­
schine der Zeit zu arbeiten, zuerst 
auf langsamen Touren. Es erschei­
nen Prissypkin und sein Mentor 
und Erzieher Ra Jan. eine Art Me­
phisto der Banalität. Fossile Typen, 
aber im Unterbewußtsein regt sich 
schon der Gedanke: Euch Brüder 
habe ich doch schon irgendwo ge­
sehen! Dann taucht die Madam* 
auf. Nachher die Braut- Ganz in 
Weiß — wie in der guten alten 
Zeit. Es beginnt die Hochzeitsfei­
er mit eingeladenen ..Vertretern 
von grad wie die einstigen Hoch- 
zeilsgeneräle. Und dann ..Es rauscht 
das Schilf..." und allgemeiner Un­
fug. Der Zuschauer lacht: tatsäch­
lich. ein Gaudium. Gleichzeitig aber 
rutscht er auf seinem Platz hin urid 
her. erinnert sich unwillkürlich an 
ähnliche Szenen aus der eigenen 
Präzis. Und’ in diesem trunkenen 
Durcheinander ertönen Worte. die 
zu anderer Zeit und an anderer 
Stelle erhaben und stolz klingen 
würden, hier aber beleidigender 
als Ohrfeigen wirken...

Das alles ■ ist Majakowski. Aber 
beim I^sen des Stücks begreifen 
Sie seinen Sinn, alles andere hängt 
schon von Ihrer Einbildungskraft 
ab. Während Sie die tollen, rohen 
Hanswurslpossen der Gestalten Ma­
jakowskis beobachten, so wie sie 
von den Pawlodarer Schauspielern 
dargestellt werden, nehmen Sic — 
vielleicht unbewußt — auch Stel­
lung zn ihnen.

Man kann uns sagen: In einem 
beliebigen Theater und mit einem 
beliebigen Theaterstück geschieht 
im Prinzip dasselbe. Mag sein, doch 

nicht umsonst haben \wir eingangs 
davon gesprochen, «laß man die 
„Wanze" als nicht „bühnenmäßig” 
bezeichnet hat. Es ist eine Sache, 
eine Dramatik auszulcgen.^die sich 
in ihrem ganzen Wesen auf die so­
genannte Innenwelt, auf die seit 
altersher von allen Autoren ausge- 
beuteten intimen Emotionen stützt, 
eine ganz andere Sache aber ist es 
mit «Irr Dramatik, die ausgespro­
chen sozial ist. sich entschieden un«l 
lietonl an das Klassenbewußtsein 
des Menschen wendet.

Das Theater ficht — Majakowski 
folgend — gegen die beschränkte, 
traditionelle Auffassung der Kunst 
als eine Art geistiger Tätigkeit, 
deren Quelle und Gegenstand die 
gewohnten Emotionen der Men­
schen sind. Es beweist die Richtig­
keit Majakowskis und seine eigene. 
Darin besteht wohl auch die Eigen­
art des Pawlodarer Theaters, das 
ein durch und durch aktives, pole­
misierendes ist. und nicht nus Ice 
rem Widerspruchsgeist, sondern im 
Bewußtsein seiner sozialen Roll" 
als Teilnehmer »n der Formierung 
des gesellschaftlichen Denken»

Was nun seine üsthelischcn Posi­
tionen angeht, so wäre cs ungerecht 
und einseitig, nur sein Bestreben zu 
sehen, verknöcherte Kanone zu 
stürzen, obwohl auch dieses Bestre­
ben vorhanden ist. Den Pawloda- 
rern geht es nicht darum, irgend 
etwas zu widerlegen, ihre Such* 
ist durch und durch positiv. Über­
haupt lehnen sie eigentlich nichts 
nb. sind bereit, auch „jambisch zu 
lispeln", um dns Hauptziel zu er­
reichen: den Zuschauer zu zwin­
gen, gemeinsam mit ihnen zu füh­
len. zu erleben, zu denken. Sie be­
weisen. daß man so und auch so 
kann, daß die Wege der Kunst 
unerschöpflich sind, man muß sie 
nur durch das Leben prüfen, und 
darum muß der Künstler es verste­
hen. das Leben rings um sich gut 
zu sehen.

Nach den Gesetzen des Rezcn- 
aionsgenres müßte man jetzt zur 
Behandlung und Einschätzung des 
Spiels dieses oder jenes Schauspie­
lers übergehen. Das sollte man viel- 
leicht auch tun. denn im Spiel der 
Pawlodarer gibt cs sowohl hin­
reißendes Gelingen wie auch mittel­
mäßige Darbietung. Doch möchte 
man den Gesamtcindruck nicht 
zerstören, sondern ihn als ein 
prägnantes. überzeugendes Gan­
zes. mit voller Stimme Gesagtes 
bewahren. Man kann aber einfach 
nicht umhin, die vortreffliche Arbeit 
Oleg Afanasjews zu erwähnen in 
seiner wahrhaft marathonischen — 
der Dauer und der Angespanntheit 
nach — Rolle Prissypkin«.

Wir sprachen vom Pawlodarer 
Thealer als von einem Interpreten 
Majakowskis. Das ist eine wichtige, 
in der gegenwärtigen Etappe viel­
leicht die wichtigste Seite seines 
Schaffens, aber nicht die einzige 
Sein Diapason reicht weit, sowohl 
in der Auswahl der künstlerisch- 
szenischen Mittel, wovon oben die 
Rede war, wie auch in der Auswahl 
der Bühnenstücke. Eines ist dns 
Theater beharrlich zu vermeiden 
bestrebt — das Banale.

Das war also die Aufführung der 
„Wanze" im Zriinogradcr Palast 
der Nculanderschlicßcr. Am ande­
ren Tage wurde das Stück zweimal 
auf der bescheidenen Bühne de« 
Zelinogradcr Gebiebdramatheatcrs 
gespielt. Und wieder war es eine 
gute Vorstellung, zum 102. und 103. 
Mal. Doch nach dem Palast schien 
den Schauspielern schon irgendwas 
zu fehlen. Wahrscheinlich hätte 
etwas auch den Zuschauern gefehlt, 
wenn es dieselben gewesen wären. 
Auch Majakowski fühlte sich hier 
beengt. Majakowski braucht einen 
weiten Raum.

N. KOSTROW _

UNSER BILD: Szene aus der 
„Wanze". Der zweite von links — 
O. Afanasjew in der Rolle Prissyp- 
kins, in der Milte — L. Monastyr- 
ski als Bajan. ,

Leninvâros

UNSER BILD: Seit diesem Zeit­
punkt heißt die Stadt Lenlnvaro«.

Foto: MTI—TASS

Wettbewerb breitet sich aus
ULAN-BATOR. (TASS). In den 

Industriebetrieben. im Transport 
und auf den Baustellen der Mongo­
lei breitet sich der Wettbewerb für 
ein würdiges Begehen des 50. Jah­
restags der Volksrcvolution aus. 
Über 5 000 Bestarbeiter, Ingenieure 
und Techniker haben schon 'über 
diè vorfristige Erfüllung der Plan­
aufgaben des vierten Planjahr­

Neue Verpflichtungen
PRAG. (T ASS). Dutzende Betriebe 

der sozialistischen Tschechoslo­
wakei— Sieger im allgemeinen 
Wettbewerb zu Ehren des 2 5. 
Jahrestags der Befreiung der Re­
publik durch die Sowjetarmee—wur­

60 Millionen Tonnen sowjeti­
schen Erdöl« haben die l«ehecho- 
stowaklschen Erdölraffinerien mit 
Hilfe der Erdölrohrlrltung „Freund­
schaft“ bekommen. Dir tvchrchoslo- 
waki-rhe Strecke der „Freund- 
«chaft“ zieht »Ich durch die ganze 
Republik und macht mit Ihren Ab­
zweigungen über I 200 Kilometer 
nus. Die Gesamtlänge dieser Erdöl­
leitung beträgt über 4 300 Kilome­
ter. Die Erdölrohrlellung „Freund- 
«ebafl“ Ist die größte unterirdische 
Transporlmagistrale der Welt.

UNSER BILD: Strueningssaal 
। auf der Hauptvrrlrllungsstatlon 

Sehagf
Foto. CFK—TASS

Fnßball-WM O Fußball -WM • Fußball -WM • Fußball-WM • Fußball-WM • Fußball-WM • Fußball U M

Freuden und Enttäuschungen 
des zweiten Spieltags

„Hitze, Nerven. Fehler, langsa­
mes Spiel... Mexiko hat verspielt! 
Vorsicht und Kiaflsplcl... Match 
unter dem technischen Niveau bei­
der Mannschaften. Vorteile sowje­
tischer Fußballer wurden völlig 
durch den Wunsch der Mexikaner, 
das Spiel mit der Unterstützung 
der Fußballfans zu gewinnen, kom­
pensiert” — so schätzte die örtliche 

sterschaft ein.
Gestern trafen auf «lern „Azte- 

ken“-Stadion unsere Rivalen — die 
Belgier—auf El -Salvador. Unter den 
Zuschauern waren einige unsere 
Trainer nicht anwesend. „Spartak"-

Für unsere 1
Zelinograder 
und KoKtschetawer
Leser J

Sonnabend, den 6. Juni

12 30— Fcrnsehnachrlchten. 12 45 — 
Für die Kinder ..«Märchen mit Fort­
setzung". 1300—Musik-V e r g n ü- 
gungsprograrpni. 13 30—Für Kinder 
„Im Dorf Sagadino Fernsehfilm.
13.55—„Im Fernen Osten”. Fern-

Im Jahr de« Mnlo-Jubiläum» 
wurde der ungarischen Stadl Tlszas- 
zederkeny der Nam e de» großen 
Führer» de» AVellprolelarlal» verlie­
hen. Lcnlnvaroa, »o heißt Jetzt die 
Stadt, liegt Im nordöstlichen Teil 
Ungarn«, nm rechten Ufer der Tis­
sa. Diese Junge sozialistische Stadt 
mit 11 0(10 Einwohnern entstand ne­
ben dem großen Cbcmlekombln.-if. 
deueir Bau In den Jahren des 
zweiten Fünf Jahrplans begonnen 
wurde. Die Stadt hat sehr große Per­
spektiven. Allein Im Jahre 1970 wer­
den füe Ihre Entwicklung 100 Mil­
lionen Forlnlh Investiert.

fünfts. das In diesem Jahr seinen 
Abschluß findet, berichtet.

Die Bewegung de- Rationalisa­
toren und Erfinder bekommt einen 
großen Aufschwung. Im Resultat 
der Verwirklichung ihrer Vorschlä­
ge in' der Produktion wurden nach 
den Ergebnissen des Jahres 1968 
Mittel und Materialien für eine 
Gesamtsumme vor. 8 Millionen Tug- 
rik eingespart.

den mit dem Ehrentitel „Kollektiv 
des 25. Jahrestags der Befreiung" 
gewürdigt.

In der Grube „Doubrava" des 
Ostrava-Karvinaer Kohlenbeckens 
fand eine Festkundgebung anläß­

Tralncr Nikita Sitnonian und 
Trainer der ..Dvnamo"-Mannschaft 
aus Tbilissi Giwi Tschocheii fuhren 
nach Puebla und Toluca und Vik­
tor Maslow. Trainer der Kiewer 
„D v n a m o"-Mannschaft — nach 
Guadalajara Ihre Aufgaben sind 

über die Geheimnisse unserer zu­
künftigen Rivalen zu berichten.

Mit verständlicher Ungeduld «ar­
teten gestern Millionen Fußball- 
freunde unseres Landes vor ihren 
Radioempfängern auf die Morgen­
ausgabe der „Letzten Nachrichten“, 
in der Hoffnung, di«- jüngsten Neu­
igkeiten von der Weltmeisterschaft 

sehdokumentarfilm. 14.30—„Gesund­
heit". 15.00—„Vom Weißen bis z.um 
Schwarzen Meer". Programm für 
die Dorfjugend. 15 45—„Den Wah­
len in den Obersten Sowjet der 
UdSSR entgegen". 16.00—Theater 
des jungen Zuschauers. E. Kästner 
—..Der Knabe au« der Zündholz­
schachtel". Fernsehaufführung. 17.20 
— Fernsehnachrichten. 17.30—Fern­
seh-Volksuniversität. Abschließende 
Sendung 18.15—Für Kinder. Zei­
chentrickfilm 18.30—Spielfilm „Die 
drei Dicken" 20 00—Auf dem IV. 
Internationalen Tschaikowski-Wett- 
bewerb Konzert. 21 05—„Chronik 
des halben Jahrhundert«" „Das 
Jahr 1938" 2200-Femsehaufiüh- 
rung. 23.25— Info r m a • i on sp re- 
gramm „Die Zeit" 24.00—„Eine 
halbe Stunde in Vilnius" Estra­
denkonzert 00.30 — ...Meister der

Rriiilprlänilprn
Arbeitssieg

PJÖNGJANG. (TASS) Wie die 
Presse berichtet, war in der Kanson- 
sker Stahlgießerei, wo der Anfang 
der sich in der Koreanischen Volks­
demokratischen Republik breit ent­
falteten sozialistischen Tschchon- 
hm-Bewegung gelegt wurde, der I. 
Juni ein Festtag In Betrieb wurde 
eine neue Halle genommen, in wel­
cher eine 6000-Tonnen-Presse un- 
tergebracht Ist.

Das Kt ein gutes Geschenk der 
Arbeiterklasse Volkskoreas dem V. 
Kongreß der Partei der Arbeit Ko­
reas. der im Oktober stattfinden 
wird Eine Presse solcher Kapazität 
wurde in der Koreanischen Volks­
demokratischen Republik zum er­
stenmal gebaut. Das ist ein neuer

Woche des Buches in Ungarn
Auf den 

ungari- 
andeier

BUDAPEST. (TASS). 
Straßen und Plätzen der 
sehen Hauptstadt und 
Städte des Landps erschienen vicl- 
zählige Büchcrpavillons. Auf ihren 
Auslagetisclien findet man Werke 
der heutigen ungarischen Schrift­
steller und Dichter, der Klassiker 
sowie Werke der modernen Weltlite­
ratur und andere Ausgaben

Im Land begann die schon zur 
Tradition gewordene Woche des 

lich der Würdigung dieses Betriebs 
mit diesem Ehrentitel statt. Die 
Kumpel, die sich dem Wettbewerb 
angcschlossen hatten, lieferten über 
den Plan hinaus 57 000 Tonnen 
Kohle, übererfüllten den Plan des 
Vortriebs neuer Strecken um mehr 
als 550 Meter und steigerten die 

und vor allen Dingen die Resultate 
der ersten Begegnungen in den 
anderen drei Gruppen zu erfahren.

In der zweiten Gruppe siegte er­
wartungsgemäß die Nationalelf des 
kleinsten Staates des südameriknni- 
schen Kontinents — Uruguavs — 
mit 2.0 über die israelische Vertre­
tung. In leder Halbzeit wurde je 
ein Tor geschossen. Die Männer 
vom Rio de la Plata, dem Silber­
fluß. die rum sechstenmal die WM- 
Endrunde erreicht haben, gehören 

neben Brasilien und Italien — 
zu jenen drei Anwärtern, die beim 
dritten Gewinn des „Cup Jule« Ri- 
met" diesen endgültig in ihren Be­
sitz bringen würden.

Englands erster Gegner im Sta­
dion .Jalisco” war Rumänien. Die 
erste Halbzeit verlief in angestreng­
ten Versuchen, da» Gegnertor zu

Kunst". Volkskünstler der, UdSSR 
N Ochlopkow.

Sonntag, den 7. Juni Montag, den 8. Juni

12.15—Fernsehfilme ..Dimk» wurde 
böse" ..Dinika—der Radrennfahrer".
13 00—.Musikalischer Kiosk. 13.30— 
Im Äther — „Jugend". 14.15— 
Fcrnsehaufiührung für Kinder. 14 40 
— Spielfilm. 16.05— „Snwjetkarelien 
— 50 Jahre alt". 16.45-Für die 
Soldaten der Sowjetarmee und der 
Kriegsmarine. 17 15 — „Zauberei". 
Premiere eines .Musik-Fernschfiims.
18 00—„Für die Dorfschaffenden" 
18 30—Weltmeisterschaft im Fuß­
ball. UdSSR-Belgien. 20 00-..KIub 
der Filmrcisenden" 21.05—Estra­
denkonzert 21.45—„Sieben Tage". 
22.25—Spielfilm 23 50 - Weltmei­
sterschaft im Fußball. Brasilien —

Beweis de« stürmischen Wachstums 
der .Maschincnbauindust-:e in den 
Jahren der Volksmacht Der Schöp­
fer dieser einzigartigen .Maschine 
von der Höhe eine« neunstöckigen 
Hauses ist das Kollektiv des im 
ganzen Land bekannten Maschlncn- 
bauwerks „15. Juni".

Da« Zentralkomitee der Partei 
der Arbeit Korea« und da« .Minister­
kabinett der KVDR beglückwünsch­
ten warm alle Arbeiter. Ingenieure 
und Techniker, die am Bau der 
Halle beschäftigt waren, zu dem 
neuen Arbeitssieg.

Den Feierlichkeiten, die der Inbe­
triebnahme der Halle gewidmet 
waren, wohnte das .Mitglied des 
Politischen Komitees des ZK der 
Partei der Arbeit Koreas, der Erste 
Stellvertreter des .Ministerpräsiden-, 
ten der KVDR Kim fr bei.

Buches. Zu ihrer Eröffnung haben 
die Verlage Ungarns über 60 N'eu- 
ausgaben gemacht Darunter sind 
Bücher, die dem 25. Jahrestag der 
Befreiung Ungarns durch die So­
wjetarmee gewidmet sind. Arbeiten 
von W. I. Lenin sowie Werke über 
sein Leben und »eine Tätigkeit, die 
anläßlich des Lenin-Jubiläums her­
ausgegeben wurden.

Störungsfreiheit der unterirdischen 
Arbeiten.

In der Grube „Julius Focik”, 
deren Kollektiv ebenfalls der Ehren­
titel „Kollektiv des 25. Jahrestag« 
der Befreiung" zugesprochen wurde, 
fand auch eine Festkundgebung 
statt 

treffen, endete aber ergebnislos. Tn 
der 20 Minute der zweiten Halb­
zeit gelang cs dem englischen Stür­
mer Gcoffry Hurst. das Siegestor 
für dns englische Team zu schießen

Recht dramatisch gestaltete sich 

zwischen den Auswahlen Bulgariens 
und Perus. Die erste Halbzeit ende­
te 2.0 zugunsten der bulgarischen 
Fußballer. Doch das Spielglück war 
ihnen nicht hold, denn in der zwei­
ten Halbzeit gelang es den Perua­
nern. den Spieß umzudrehen und 
mit 3 Toren den Sieg davonzutra­
gen.

den in die Turniertabelle die ersten 
Siege und Niederlagen eingetragen, 
die vielleicht manche Fußball.strate- 
gen dazu veranlassen, einige ihrer 
Prognosen zu ändern.

E. WENDE

England. In der Pause — Nach- 
■ ichtan.

19.00—Heute im Programm. 19.05 
— Informationsprogramm „Auf 
Neulandbahnen“ (kas). 19.15—In­
ternationale Rundschau (kas). 
19 30—Dokumentarfilm „Die Hand 
der .Mutter". 19.40—„Zum 50 Jahres­
tag der Kasachischen SSR“. „Der 
Stolz unserer Republik" — Sen­
dung der dramatischen Literaturre­
daktion 20 40—Fernsehfilm „Hier 
geboren”. 2130—Informationspro­
gramm" „Auf Nculandbahnen“.
22.00—Moskau
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„Merkenka“ erwartet Gäste
Am 5. Mal hat das Erholungsheim „Merkenka" die erste Partie von 

Erholungssuchenden aufgenommen. Wie wird hier für die Bequemlichkei­
ten der Gäste gesorgt? Mit dieser Frage wandte sich unser Korrespondent 
A. Wotschel an den Direktor des Erholungsheims Basarbai Allmbekow.

„Drei neue Gebäude”, erzählte 
der Direktor, „mit Zweibettzimmern 
sind mit moilcrncn Möbeln ausge­
stattet. Hier finden 100 Personen 
Plntz. Außerdem sind die alten Ge­
bäude renoviert worden, die *bcn- 
falt» 100 Personen aufnehmen kön­
nen. Und jetzt. Anfang Juni, wird 
ein zweigeschossiges Haus für 5â 
Gäste fertig

Das Personal ist komplettiert: 
Köche, Serviererinnen, ein kulturel­
ler Betreuer sowie Musikant und 
Filmvorführer sorgen für das 
Wohlergehen und die Unterhaltung 
der Gäste. Den Erholungsuchenden 
stehen Freilichtkino, Bibliothek mit 
über I 000 Büehern. ein Billardsnal, 
Sportplatz, Tischspicle zur Ver­
fügung

Die Ankommenden werden auf 

der Ankunftbasis erwartet und 
von dort zum Erholungsheim beför­
dert.”

„Was wurde getan, damit die An­
kömmlinge noch am gleichen Tag 
das Erholungsheim erreichen oder 
■ich auf der Bn«is von der Rcisa 
erholen können?'*

„Die Basis hat einen Gäslernum. 
der gleichzeitig 30—33 Personen 
Platz bietet. Dreimal am Tage geht 
von dort ein Bus nach „Merken-

„MU jedem Jahr wächst die Zahl 
der Menschen, die ihren Urlaub im

Erholungsheim .Merkenka” ver­
bringen möchten, das in den maleri­
schen Ausläufern der schneebedeck­
ten Ticnschanberge gelegen ist. 
Wird in diesem Zusammenhang ei­
ne Erweiterung des Erholungshei­
mes geplant?'*

„Schon in diesen Tagen wird da« 
Fundament für den Bau eines fünf­
geschossigen Großgebäudes mit 450 
Plätzen gelegt. Auch ein Winler- 
klub, Wasserleitung und andere 
Hilfsanlagcn werden gebaut. Mit 
einem Wort: .Merkcnkn' wird in 
naher Zukunft bis lOOO Erholungs­
suchende beherbergen können.”

Gebiet Dshambul

UNSERE
\ ANSCHRIFT:

Die „Freundschaft" 
erscheint täglich außer 
Sonntag und Montag

TELEFONE

Chefredakteur — 2 19 09.
Stellv. Chefr. — 2-17-07

Kas. CCP
Redaktion» se k r e 1 â r —

2-79-8», Sekretariat — 2-76-56. Abteilung« 
Propaganda. Partei- und politisch» Massen­
arbeit — 2-18-51. Wirtschaft — 2-18-23, 
2-18-71. Kultur — 2-74-26. Literatur und 
Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50, 
Übersetzungsbüro — 2-79-15. Leserbriefe — 
2-77-11. Buchhaltung — 2-56-45. Femruf-72.
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